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Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin (die Kartoffelkrankheit, Tages⸗ 
Neuigkeiten), Königsberg (Jacoby, zur Geſchichte Kö⸗ 
nigsbergs), Danzig, Poſen (Lieut. v. Leithold), vom 
Rhein, aus Köln, Halle (3 Erklärungen) und Magde⸗ 
burg. — Aus Dresden (die Kammer), Leipziger 
Briefe (W. Jordan, die Schützen), aus Mannheim 
(Ronge), Conſtanz, Speyer, Braunſchweig, Hannover 
und Kiel. — Schreiben aus Wien. — Aus Paris. 
— Aus Madrid. — Aus London. — Aus der 
Schweiz. — Aus Italien. — Schreiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel. — Aus Amerika. 

A bn e a 


Inland. 

Berlin, 20. October. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Forſt⸗Inſpectoren von 
Hagen zu Neuhaldensleden, v. Briefen zu Potsdam, 
v. Schlegell zu Mohrungen und v. Meeß zu preuß. 
Stargardt den Charakter als Forſtmeiſter beizulegen. 


Der Ober⸗Praäſident der Provinz Weſtphalen, von 
Schaper, iſt von Leipzig hier angekommen. 


Das Minifterum des Innern ſieht ſich veranlaßt, 
nachſtehende Mitthellung zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen: Die diesjährige, in vielen Gegenden mehr oder 
weniger wahrgenommene Katteffelkrankheit hat bereits 
von verſchiedenen Seiten zu der Aufforderung Vetan⸗ 
laſſung gegeben, man müſſe die Kartoffeln wiederum 
aus dem Saamen ziehen. Allein der, nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen erſorderliche Aufwand einiger Jahre, 
um gehörig ausgewachſene Filichte auf dieſem Wege zu 
erzielen, hat jene Erinnerung für den Landbau wenig 
zuſagend finden laſſen, wobei überdies die Gewähr des 
Erfolges noch in Zweifel gezogen ſein mag. Es liegt 
indeſſen jetzt eine Erfahrung vor, welche die größte 
Beachtung zu verdienen ſcheint. Dem gräflich v. Ar⸗ 
nimſchen Gärtner Zander zu Boitzenburg, welcher in 
Folge ſeines rationellen Betriebes der Gärtnerei auf den 
Berliner Kunſt⸗ und Blumenausſtellungen ſich Anerken⸗ 
nung erworben hat, iſt es nämlich gelungen, in einem 
Jahre von ausgeſäetem Saamen Kartoffeln zu ziehen, 
welche an völlig ausgebildeten Früchten einen Ertrag, 
gleich dem von geſteckten Kartoffeln gegeben haben und 
die fo erzielten Kartoffeln find inmitten anderer aus 
Knollen gezogener und von der Krankheit befallener in 
dieſem Jahre völlig geſund geblieben. Nach der fo eben 
eingegangenen Mittheilung des Gärtners Zander iſt das 
Verfahren folgende: Man fammelt im Herbſt die 
Beeren der Kartoffeln vor elnttetendem Froſt“) und be⸗ 
wahrt ſie bis Ende Januar an einem trockenen und 
froſtfrelen Orte auf. Alsdann werden die Beeren mit 

der Hand zerdrückt, in einen Topf oder in ein Faß ge⸗ 
than, worin ſie ſechs bis acht Tage ſtehen bleiben, um 
zu faulen, wodurch ſich die ſchleimigen Theile von dem 
Saamen fondern. Hiernächſt wird Waſſer aufgegoſſen 
und der Saame wird in ähnlicher Weiſe, wie man mit 
Gul kenkörnern verfährt, ausgewaſchen, getrocknet und 
an einem trockenen Orte aufbewahrt. Ende März oder 
Anfang April wird dieſer Saame in ein Miſtbert ges 
ſäet und ungefähr fo behandelt, wie frühe Gemüfepflan- 
zen. Hat man eine geſchützte und warme Stelle, z B. 
einen gegen ein Haus oder eine Mauer nach der Mit⸗ 
tagsſeite belegenen Fleck Landes, fo bedarf man nach 
des ꝛc. Zander Ueberzrugung eines Miſtdeetes mit Fen⸗ 
ſtern nicht, ſondern kann die Pflanzen fo heranziehen, 
wie die Tabake pflanzen behandelt werden, j dech müſſen 
die Beete, da die jungen Pflanzen gegen. Froſt ſehr 
empfindlich find, des Nachts, ſofern Froſt droht, mit 
Stroh oder Brettern bedeckt werden, was leicht zu. bes 
wirken iſt, indem man das Beet von allen Seiten mit 
der Länge nach in die Erde geſtickten Brettern einfaßt, 
über welche dann die Decke gebreitet werden kann, ohne 
die Pflanzen zu beſchaͤdigen. Sind dieſelden im Mai 
berangewachſen, fo werden fie in einen leichten Boden 
in einer ſolchen Entfernung von einander gepflanzt, wie 
man die Kartoffeln zu legen pflegt. Der Gärtner Zan⸗ 
— — 


) Nach anderen Beobachtungen fol ein gelinder Froſt der 
Keimkraft der Saamenkörner nicht ſchaden. 


der hat in dieſem Jahre den in obiger Art behandelten 
| Saamen von ſächſiſcen Früh⸗ (ſegenannten Johannis⸗ 
Kartoffeln am 11. ‚April in ein Muftbere ausgeſaet und 
am 26. Mal die Kartoffelpflanzen in das freie Land 
geſetzt, wobei zu bemerken, daß die Vegetation in Boigen- 
burg gegen die von Berlin etwa um 14 Tage zuriick 
zu ſein pflegt. Die Pflanzen haben bei der Ernte je 
1 bis 1½ Metze Knollen geltefert; eine Pflanze brachte 
deren ſogar 280 Stück. Es ſind nun allerdings viele 
kleine Knollen darunter geweſen, dennoch aber iſt die 
Ernte an größeren im Ganzen einer ſolchen durch aus⸗ 
gelegte Knollen gleich zu achten. Da der Gättner Zan⸗ 
der bereits ſeit fünf Jahren dieſe Verſuche angeſtellt hat, 
ſo war von ihm in dieſem Frühjahte auch andern gräfz 
lichen Beamten und Tagelöhnern Saamen mitgebeilt 
worden. Dieſe aus dem Saamen gezogenen Kartoffeln 
find nun ſämmtlich ganz geſund geblieben, während 
rund umher die Krankheit unter den Kartoffeln wahr⸗ 
genommen worden. Dieſe Ecfahrung iſt um. fo erheb⸗ 
licher, als die Tagelöhner ihre Pflanzen im Gemenge 
mit ausgelegten Knollen gepflanzt hatten und während 
die aus letzteren gewonnenen Kartoffeln von der Krank⸗ 
heit befallen wurden, dennoch die aus Saamenpflanzen 
erzielten, einer anderen Art angehörigen Knollen überall 
davon verſchont blieben. Gewiß verdient daher das Er⸗ 
gebniß dieſer Verſuche eine ſchnelle und allgemeine Ver⸗ 
breitung, damit, wo noch jetzt vom Froſt verſchont ge⸗ 
bliebene Kattoffelbteren ſich vorfinden, ſolche geſammelt 
und überall nach obiger Anwelſung ſchon im künftigen 
Jahre verfahren werde. Der Raum elwa einer halben 
Quadrat⸗Ruthe genügt zum Ausfien von Kartoffel: 
ſaamen für einen Morgen Lond, ſo daß es namentlich 
den kleinen Leuten, welche ſich ihren Bedarf ſelbſt er⸗ 
bauen, überall möglich fein wird, das beſchriebene Ver⸗ 
fahren anzuwenden. Es iſt daher zu wünſchen, daß 
dieſe Mittheilung in alle anderen Zeitungen, Kreis⸗ und 
Lokalblätter unverzüglich übernommen werden möge. 
Berlin den 18. October 1845, 
Berlin, 19. October. — Der König geruht 
jetzt beſonders häufig mit den Staatsminiſtern wegen 
der bevorſtehenden Publikation der Landtagsabſchiede zu 
conferiten. — Der Prinz von Preußen fol die Abſicht 
hegen, den bevorſtehenden Winter bei feiner erlauchten 
Schweſter, der Kaiſerin von Rußland, in Palermo zu⸗ 
zubtingen. — Dem Vernehmen nach will ſich der Ober: 
ptäſident von Pommern, Herr v. Bonin, aus dem 
Staatsdlenſte zurückziehen, was für genannte Provinz 
ein großer Vetluſt wäre, da Herr v. Bonin die In 
tereſſen der Pommern mit Selbſtaufopferung ſtets wahr⸗ 
nahm. — Der hier angeſehene Leinwandhaͤndler Metz⸗ 
ner, welcher bekanntlich wegen eines die Seehandlung 
verletzenden Zeitungsartikels in zwei Inſtanzen zu mehr: 
monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde, hat Hoff: 
nung, doß feine Geſängnißſtrafe in eine Geldbuße, die 
zum Beſten einer wohlthätigen Anſtalt dann verwendet 
werden ſoll, verwandelt werden wird. Der Miniſter 
Rother will aus Rückſicht auf das Greiſenalter des In⸗ 
kulpaten erwähnte Strafumwandlung beim Könige be: 
vorworten. — An hieſizer Börſe ſieht es wegen Mans 
gels an baarem Gelde noch immer ſehr flau aus. Die 
Courſe der Papierfonds wollen fih noch immer nicht 
heben. — In der veiſloſſenen Nacht und den heutigen 
Tag hindurch wüthete ein heftiger Sturm, der einem 
Orkan ähnlich war und vielen Schaden angerichtet. hat. 
Dabei iſt die Luft mild. — Die Wahl des Vorſtandes 


jädiſchen Gemeinde iſt bisher nach Anleitung der Vor: 
ſchriſt im Generals Juden⸗Reglement vom 17ten April 
1750 vollzogen worden. Daſelbſt iſt verordnet, daß 
fieben Männer aus der Mitte der hieſtgen jüdiſchen Gemeinde 
durch das Loos gezogen werden und dieſe die Aelteſten 
und Vorſteher wählen ſollen. Die drei Amtsjahte des 
zeitigen Vorſtandes der bieſigen Judenſchaſt gehen jetzt 
zu Ende. Ia der gedachten Gemeinde wild es auge⸗ 
mein empfunden und erkannt, daß jene Wahlart für 
die gegenwärtige Zeit nicht als geeignet ſcheint, weshalb 
es die Aelieſten und Vorſteber der Judenſchaft beran⸗ 
laßt hat, ſchon unter dem ten d. J. bei dem Kultus⸗ 
miniſter, Herrn Eichhorn, eine andere Wahlform, durch 
welche die Gemeinde unzweideutſg ihren Willen kund 
geden dürfte, nachzuſuchen, und zwar bis zu derjenigen 


Richtung als die 


und mehrerer anderer unbeſoldeter Beamten der hleſigen 


Zeit, wo die zu erwartenden neuen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der jüdifchen Gemeinde⸗Verhältniſſe 
ergangen ſein werden. In einem hierauf unter dem 
23ſten Juli d. J. erlaſſenen Reſcripte iſt dem jüdiſchen 
Gemeindevorſtande indeſſen eröffnet werden, „daß «8 
mit Rücksicht auf die wahrſcheinlich nahe bevorſt⸗hende 
allgemeine Regulirung der jüdiſch n Gemeinde⸗Verhält⸗ 
niſſe jetzt nicht an der Zeit zu fein ſcheint, in den durch 
den . 29 des Judenreglements vom 17ten April 1750 
für die Wahl der Aelteſten und Vorſſeher vorgeſchriebe⸗ 
nen Formen eine Aenderung eintreten zu laffen.” Dem: 
nach wird am 22ſten d. M. wie bisher eine ſolche 
Wahl hier vollzogen werden. 
(Fc. J.) Allmählig haben ſich auch die religiöfen 
Richtungen des großen Beitenlandes auf unſerm gut: 
müthigen deutſchen Boden zur Geltung zu bringen der⸗ 
ſucht. Wir wiſſen von jenen Beſtrebungen des Mr. 
Smith, welche ſich in neuerer Zeit den fogenannten 
Proteſt⸗Katholiken mit allem Eifer des britiſchen Unter: 
nehmungsgeiſtes als einflußreich erwieſen haben. Mr. 
Smith hat dem unglücklichen Häuflein der Proteſtirenden 
nicht nur bedeutende Geldunterſtützungen, ſondern auch 
einen Biſchof, der von England verſchrieben werden 
ſollte, mit großer Bereitwilligkeit zugeſagt. In Schnelde⸗ 
mühl haben ſich Mr. Smith's Verſuche als durchaus 
fruchtlos erwieſen. Es ſind uns neuerdings ſehr in⸗ 
tereſſante Nachrichten von dem Verfahren, wilches M. 
©, in dem genannten Städtchen beobachtet haben ſoll, 
von dorther zugegangen. Den beſten Aufſchluß über 
dieſe Beſtrebungen aber dürfte uns die Bemerkung geben 
welche man neuerdings hier gemacht haben will, daß 
nämlich die ſchottiſche Kirche, die bekanntlich einer freieren 
anglikaniſche Kieche huldigt, hier in 
Berlin eine Miſſtons anſtalt zu gründen verſuche. 
Königsberg, 14. October. (H. N. 3.) Hr. Dr. 
Jacoby. ift auf feine Eingabe beim Miniſterlum, welche 
gegen die Einleitung einer beſonderen Unterſuchung we⸗ 
gen der Brofhüre „Preußen im Jahre 1848“, die ge⸗ 
trennt werden ſollte von der ſchon früher beſtehenden 
wegen feiner Schrift „das königliche Wort“ remonſtrirte, 
abſchlägig beſchieden. Er hat ſich hierauf dleſerhalb an 
den König ſelbſt gewendet. — Geſtern wurde hier eine 
kleine ſehr leſenswerthe Schrift ausgegeden unter dem 
Titel: „Zur neueſten Geſchichte Königsbergs. Leipz'g, 
1845.“ Nach einer Einleitung, welche zwar weder 
einen neuen Geſichtspunkt auſſtellt, noch unbekannte 
Facta bringt, welche dennoch aber wegen der kurzen Zu: 
ſammenfaſſung deſſen, was zum Verſtändniß der gege⸗ 
benen Actenſtücke nothwendig iſt, Beachtung verdient, 
folgen die Worte des Königs am 10. Juni d. J. an 
die Deputirten der beiden erſten Collegien der Stadt, 
deren Antwort vom 11. Juni, die Verhandlung zwl⸗ 
ſchen dem Oberpräſidenten Bötticher und den De putir⸗ 
ten der beiden Collegen der Stadt am 24. Jul, ſo 
wie ſchließlich die Cabinets⸗Oidre vom 10. Jult als 
Antwort auf die an den König am 10. Juni abges 
ſchickle Adreſſe. — Die Reſormfrage in der hleſigen 
Synagoge iſt wegen des Verſuchs der Aus kelchung der 
Orthodoxen mit den Neologen leider princlplos gewor⸗ 
den. Man macht von Neuem Experimente, den ſoge⸗ 
nannten Frommen durch Einſchaltung deutſcher Geſange 
nach und nach mit der neueren Richtung bekannt zu 
machen, um. fie fo mit der Zeit und ihrem Bwußt⸗ 
fein auszuföhnen, Ein Verdienſt, das nicht zu verken- 
nen. Doch wird es mit zu großen Opfern eikguft. 
Alles Capitullren hilft nichts. Ein Ruf muß erſchallen 
von einem Ende der Erde bis zum andern: „kein Aus 
toritäteglaube.“ Alles Klügeln, all s Deuteln hilft nichts. 
Danzig, 11. October. (Königsd. 3.) Die vielbee 
ſprochene und diskutirte Rede des Herrn v. Florencoult 
über die proteflantifchen Freunde dat auch hier die bir: 
ſchledenſten Beuttheilungen erfahren, obgleich doch nut 
Eine Auffaſſung möglich ſcheint. Außer Zweifel wird 
die Asſicht des ehrenwerthen Mannes durch einen kürz⸗ 
lich erſchlenenen, aber ſchon im Juni geschriebenen Auf⸗ 
fag Über Nationaldelohnungen gefibt, in welchem er die 
Unterſtützungen von polfeiſch Verfolgten durch das 
deutſche Volk aufzäblt und am Schluſfe auf den pros 
teſtantiſchen Pfarter Lützelberger in Bayern aufmerk⸗ 
ſim macht, „der vor mehreren Jahren ſtill und ohn 
Oſtentation fein Amt nüederlegtt, als er fand, daß fe 


* 


Gaube mit den kirchlichen Saßungen, auf bie er als 
Lehrer der Gemeinde verpflichtet war, nicht mehr überein 


ſtimmte“. Dieſe That reinſter Gewiſſenhaftigkeit, wie 
Fl. fie mit Recht nennt, in Ehren; beruht nicht aber 


der Unwille des wackeren Publiziſten äber die rationa⸗ 
liſtiſchen Geistlichen, welche in ihren Aemtern verbleiben, 
auf einer falſchen Anſicht über die Stellung der Predi⸗ 
ger als Lehrer der Gemeinde? Eiſt dann iſt der 
Geiſtliche moraliſch verpflichtet, ſein Amt niederzulegen, 
wenn er ſich im Herzen nicht mehr einen Chriſten nen⸗ 
nen kann und deshalb auch aus der chriſtlichen Gemeinde 
überhaupt ausſcheiden müßte. 

Poſen, 9. Oct. (A. Z.) Die vielen hieſigen polni⸗ 
ſchen Tag, Wochen⸗ und Monatsſchriften find alle bis 
zum Intelligenzblatt herab, mit Abhandlungen, Erklä⸗ 
rungen und Reclamationen für und gegen die Jeſuiten 
angefüllt. Es wird darin mitunter jede religiöfe Dul⸗ 
dung, jede freiere philoſophiſche Forſchung, namentlich 
die neue flavifche Philoſophte, die hier einen großen Un: 
hang findet und als deren Repräſentant hier der Dr. 
Libelt in feinem Werke: Filozofia i Krytyka aufge: 
treten iſt, auf das ſchärfſte verdammt. Dieſe Angriffe 
haben eine Menge Entgegnungen zur Folge gehabt und 
nehmen jetzt faſt ausſchließlich die Aufmerkſamkeit des 
polniſchen Publikums in Anſpruch. Die Unduldſamkeit 
der Vertheidiger der Jeſuiten hat eine ſehr merkliche 
Reaction in dem religiöfen Eifer, welcher ſich feit dem 
Auftreten Czerski's bei den hieſigen Katholiken kund⸗ 
gegeben, hervorgebracht, da dieſe doch der großen Mehr: 
zahl nach dem Fortſchritt und dem Fteiſinn huldigen 
und den Diffidenten meiſt nur aus nationellen Gründen 
widerſtanden. — Der Ingenieurlieutenant v. Leithold, 
der in Königsberg in dem bekannten Duell den Refe⸗ 
tendarlus Schade euſgeſ, iſt jetzt hierher verſetzt worden. 

Vom Rhein, 12. Oct. (A. 3.) Es iſt nun ‚be 
ſtimmt, daß der bisherige Curator der Univerſitäͤt Bonn, 
der Geh.⸗Rath v. Bethmann⸗Hollweg, den Winter in 
Berlin zubringen wird: er iſt nämlich Mitglied des 
Staatsraths geworben. Man ſagt, daß ihm bald ein 
Miniſterialpoſten zugedacht ſei, obſchon andere meinen, 
er werde feine vor Kurzem zum landtagsfähigen Ritters 
gut erklaͤrte Burg Rheineck ſchwerlich verlaſſen. — Der 
Beſuch des Minifters Flottwell hat genaue Beſichtigung 
vieler industriellen Etabliſſements mit ſich geführt: das 
Eiſenbahnnetz in der Provinz wird ſich mit Annäherung 
an Holland immer mehr ausdehnen. 

Köln, 16. Oct. (Köln. 3.) Geſtern, am Geburts⸗ 
tage unferes Königs, hatte es die Anſtrengung der Werks 
vorſteher durch außerordentliche, in den drei letzten Tagen 
ſelbſt während der Nacht ununterbrochene Arbeiten da⸗ 
hin gebracht, daß die Köln⸗Mindener Eiſenbahn 
verſuchsweiſe eröffnet werden konnte. Zur Feier des 
Tages hatten ſich daher die techniſchen Behörden ſammt 
einigen Eingeladenen zu elner Probefahrt verſammelt. 
Dieſe ging ganz glücklich von Statten und zwar dis 
Langenſeld in etwa 50 Minuten, zurück in noch nicht 
40, obgleich zur Erprobung der Maſchinen mehrmals 
langſam geſahren und angehalten ward. Bekanntlich 
gehen die Arbeiten von Düſſeldorf aus auch allmaͤlig 
ihrer Vollendung entgegen, ſo daß noch in dieſem Jahre 
die Eröffnung der Bahn von Köln bis Düffeldorf, reſp. 
bis⸗Dulsburg, zu erwarten ſteht. 

Halle, 18. Oct. — Unſer Courler enthält 3 Er⸗ 
klärungen des hieſigen Lſcentiaten der Theologie, C. 
Schwarz, des Paſtor L. Hildenhagen in Quez und des 
hieſtzen Diakonus F. W. Hildebrandt, welche dei det 
Verſamm ung der prot. Frrunde in Halle am 6. Auguſt 
Vorträge gehalten, gegen die Anſchuldigungen des k. ſächſi⸗ 
ſchen Miniſters v. Könnetitz in der etſten ſächſiſchen 
Kammer. Sie ſagen darin, daß namentlich Aeußerun⸗ 
gen wie „da mi einmal gegen das Prinzip des Auto⸗ 
ritälsglaubens ſel, fo müſſe man auch den letzten Reſt 
deſſelben, den Glauben an Jeſum Cyriſtum aufgeben“ 
und „die Autorität Chriſti müſſe dem Geiſt der freien 
Wiſſenſchaft weichen“ nicht von ihnen gebraucht worden 


ſeien. Hr. Schwarz ſagt: „Was ich nach Anderer 


Meinung noch Ales hatte ſagen können, darauf kommt 
es hier begreiflicher Weiſe gar nicht an, ſondern allein 
darauf, was ich geſagt habe. Der Eenſt der Sache 
ſelbſt und die Würde der Verſammlung, vor welcher 
das minifterielle Erpofe gegeben worden, hätten, meine 
ich, die ſtrengſte Gewiſſenhaſtigkelt in der Angabe des 
Thatſächlichen erfordert; umſomehr muß ich mich dar⸗ 
Über wundern, daß der Hr. Minister es nicht verſchmäht 
hat, einzelne aus dem Zusammenhange geriſſene unver: 
dürgte Acußerungen zu benutzen, um dem ohnehin ſchon 
lehr dunkeln Gemälde noch einige ſtarke Schlagſchatten 
zu geben.“ Der Paſtor Hildenhagen ‚äußert: „Der 
Unterzeichnete fühle ſich gedrungen, dem Hrn. Miniſter 


7 98 Koennerſtz deſſen eigene in derſelben hohen Stände 


cſammlung geſprochenen Worte entgegen zu halten. 
x e der Zelt, daß man einem auge⸗ 
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gens, daß fie ihre Vorträge im Oruck erſcheinen laſſen 


werden. s 

kageburg, 18. October. — Herr Held erklärt in 
der hieſigen Zeitung von Schkeuditz aus die Nachricht 
für ungegründet, daß er in Folge des auf Zjährige Fe⸗ 
ſtungshaft gegen ihn lautenden Straferkenntniſſes, nach 
der Schweiz entflohen ſel. Er hade das Rechtsmittel 


der Appellation ergriffen. E 
land. 


Deut f 

Dresden, 17. October. (D. A. 3.) Die Re 
giſtcande der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
brachte abermals mehrere Petitionen für Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit im Gerichtsverfahren, für Reform des 
Wahigeſetzes, Anerkennung der Deutſch⸗Katholiken, Res 
form der Kirchenverfaſſung, Erlaſſung eines Auftuhrge⸗ 
ſetzes und Zurücknahme des Verbots der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, ſo wie zwei Beſchwerden: eine aus Borna, 
über den von dem Miniſterium in Sachen des katholi⸗ 
ſchen Kirchenbaues zu Annaberg erlaſſenen Befcheid und 
die andere aus Leipzig in Bezug auf die Bekannt⸗ 
machung des Minifteriums des Innern über die Ereig⸗ 
niſſe vom 12. Auguſt. Abgeordneter Brockhaus be⸗ 
antragte die Vorleſung derſelben, indem deren Bekannt⸗ 
werden in der Kammer vor der Berathung der Adreß⸗ 
frage den Unterzeichnern beſonders wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine. Dleſer Antrag wurde einſtimmig angenommen 
und dle Vorleſung der Beſchwerde gab dem Abgeordne⸗ 
ten Henſel II. Veranlaſſung, den Antrag zu ſtellen: daß 
zur Prüfung derſelben die Kammer eine außerordentliche 
Deputation ernennen möge. Auch dieſer Antrag fand 
einſtimmige Annahme, und die Wahl- der außerordent⸗ 
lichen Deputation wurde von dem Präfidenten für eine 
der nächſten Tagesordnungen anberaumt, was auch der 
Fall war mit der Berathung eines von dem Abg. Todt 
geſtellten Antrags, der dahin ging: es möge auch der 
Praͤſident der Kammer (der nach der Landtagsordnung 
nur Mitglied der dritten Deputation ſein kann) bei 
außerordentlichen Deputationen als Mitglied gewählt wer⸗ 
den können. Hierauf wurde zur Tagesordnung (Adreß⸗ 
frage) übergegangen. Der Präſident brachte die Frage 
zur Abſtimmung, ob ſich die Kammer mit dem Antrage 
det Deputation, im Vereine mit der erſten Kammer eine 
Adreſſe zu erlaſſen und von dem urſprünglichen Beſchluſſe 
vom 16. September unter Wahrung ihres Rechts für 
eine einfeitige Adreſſe ausnahmsweiſe abzuſehen, elnver⸗ 
ſtanden erkläre? was mit Stimmeneinheit bejaht wurde, 
worauf der Referent den Entwurf der Adreſſe vortrug. 
Staatsminiſter v. Könneritz äußerte darauf: Es ſei 
viel von Aufregung, Mißſtimmung und Mißtrauen im 
Volke, ſogar von einer reactionären Tendenz der Megier 
rung geſprochen worden. Die Regierung geſtehe zu, daß 
Auftegung vorhanden fei, und dieſe hindere auch die 
ruhige und beſonnene Erwägung mancher Erſcheinungen 
und Thatſachen und führe fo zu Mißſtimmung und 
Mißtrauen. Die Reglerung habe dieſe Aufregung nicht 
veranlaßt, ſondern nur den Beſtrebungen, welche die 
Grenze der Verfaſſung Überfchreiten, einen Damm ent⸗ 
gegengeſetzt. Das Prinzip der Miniſter ſei das der 
Verfaffung und dies würden fie nicht verlaſſen. Die 
Beſchuldigung einer teactionären Tendenz müſſe er ent: 
ſchieden zutückwelſen. Der Miniſter ſprach dann über 
die Urſachen der Aufregung und meinte, man wolle 
Syſteme aus andern Staaten, die auf dem Wege der 
Revolution entſtanden, auf Sachſen übertragen, man 
ſuche die Kraft der Regierung durch Angtiffe zu ſchwaͤchen, 
verlange ſofortige Einführung von Einrichtungen, die 
einer reiflihen Erwägung bedürften, und beanſptuche 
Rechte, die in der Verfaſſung nicht begründet ſeien. 
Wenn die Miniſter Dieſem zu ſteuern ſuchten, fo fei 
dies keine Reaction, ſondern eine Pflicht der Minifter 
gegen Krone, Verfaſſung, Land und Stände. Diefe 
Rede führte zu einer langen Debatte, bei welcher u. A. 


der Abg. Schaffrath äußerte, daß die Unzufriedenheit 


des Volkes von dem Angenblicke an datite, wo der Mi⸗ 
nifter v. Lindenau aus dem Miniſtertum geſchieden fit. 
Der Abg. Oberländer ſuchte geltend zu machen, daß 
von Dem, was dem deutſchen Volke verheißen worden, 


wenig oder nichts, oft das Gegentheil ins Leben geire⸗ 


ten, und die Erfüllung gerechter Verheißungen nothwen⸗ 
dig ſei, wenn das Vertrauen des Volks nicht ganz ere 
ſchüttert werden ſolle. Der Abg. Klinger hob hervor, 
daß ſich die Reglerung durch die Unterzeichnung der ge⸗ 
heimen Wiener Beſchlüſſe von 1834 der Unabhängig: 
keit hinſichtlich der innern Angelegenheiten begeben habe. 
Die Abg. Zieſche, Scholze und Aus dem Winkel 
beſchuldigten die Preſſe, daß ſie die Aufregung hervor⸗ 
gerufen, wogegen der Abg. Brockhaus bie Preſſe in 
Schutz nahm und ſagte, daß derſelben nicht das erſte 
Mal alles Unheil der Welt ſchuld gegeben worden fel. 
Von einem Prinzip der Reaction wolle er die Megie- 
tung frelſprechen, aber es ſcheine ihm, als ob die ſchwle⸗ 
tigen Zeiten, in denen wir lebten, nicht begriffen mit? 
den, als od die Miniſter nicht den Takt, die Ruhe und 
Mäßigung dewieſen hätten, die in folden Zeiten von 
den Staatsmännern erwartet werden dürften. Er ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die Regierung zu n 
ſtändniſſen die Hand bieten, und dadurch 5 1 11 
wieder befeſtigen werde. Der Staatsmin * * ön⸗ 
neritz kußerte, daß es geſährlich ML, die Aufregung 


durch Zugeſtändniſſe zu beſchwichtigen. Der Abg. Poppe] den 


ſazte, daß in Leipzig die Stimmung der Art ſel, daß 
nur wenige Einwohner die Geſinnung in der Beſchwerde⸗ 
ſchrift nicht theilten. Nach einem Schlußwort des Re⸗ 
ferenten wurde die allgemeine Debatte geſchloſſen und 
dann der 1. $, der Adreſſe einſtimmig angenommen). 
tr Leipzig, 17. Oct. — Heute hat Dr. Wilhelm 
Jordan die Weiſung erhalten, dinnen 8 Tagen Sachſen 
zu verlaſſen (ogl. No. 245). — Das Kriminalgericht 
beſchäftigt ſich ſchon ſeit mehreren Wochen mit ſoge⸗ 
nannten „Erörterungen“ über die Vorgänge des 13ten 
Auguſt und folgende Tage. Eine Menge Perſonen 
find ſchon, und zwar vor beſetzter Gerichtsdank, abge: 
hört und ſollen nun ausfagen und bezeugen, welche Aus: 
drücke fie in den bei jener Gelegenheit vor 7—9 Wochen 
ar Reden deenonamın haben. ! 
eipzig, 20. October. — Den hleſigen Schützen 
if eine Belobigung zu Theil rc = 3 
heißt es: „Die zur Herſtellung der Ruhe und Orduung am 
12. Auguſt aufgeforderte bewaffnete Macht hat den Ge⸗ 
ſetzn nach gehandelt. Sie ſchützte einen Fürſten, der 
im Bewußtſein der Erfüllung ſeines übernommenen Be⸗ 
rufs eine Behandlung erlitt, die er nicht ahnen konnte. 
Alle ſpäter hervorgeſuchten Mittel, die Truppen zu ent⸗ 
würdigen, ſind fruchtlos geblieben, weil die dem Solda⸗ 
ten gewordene innere Ueberzeugung, nur das gethan zu 
haben, was Geſetz und Pflicht fordern, über die Ver⸗ 
läumdung Einzelner erhaben iſt. — Die hohe Stagts⸗ 
regierung iſt mit dem Benehmen der mir untergebenen 
Truppen zufrieden. Dankbar erkenne ich an, was mir 
von den Herren Offizieren, Unteroffizieren und der Mann: 
ſchaft, jedem nach feinem Wirkungskreiſe, weſentlich ge⸗ 
leitet worden iſt. Es hat ſich in jedem Grade eine 
Folgſamkeit gezeigt, die der Vorgeſetzte nicht beffer for 
dern konnte. Die Beſonnenheit, das richtige Benehmen, 
die jeden rechtſchaffenen Krieger auszeichnen ſollen, und 
der treffliche Geiſt, der die Truppen beſeelte, werden 
Sr. Majeſtät dem Könige auch Für die Zukunft eine 
ſichere Bürgſchaft für das ordnungsmäßige Verhalten 
der leichten Infanterie fein. Es wird damit allen aus 
Parteihaß entſpringenden Reibungen begegnet und alle 
Meinungsäußerungen über die ſtattgehabten Vorgänge 
von Seiten der Soldaten vermieden werden.“ — Die 
hieſige Beſatzung, die bereits mit einem Bataillon Fuß⸗ 
volk und mit Artillerie verſtärkt worden iſt, wird durch 
eine oder mehrere Schwadronen Reiter, deren Eintreffen 
man entgegenſieht, vermehrt werden. Es haben ſchon 
Unterhandlungen zum Ankauf eines Platzes für die zu 
erbauende Kaſerne ſtattgefunden. 


Mannheim, 13. October. (S. M.) Ronge wurde 
hierſelbſt in einem Stadtwagen auf das Stadtamt ab⸗ 
geholt, woſeldſt ihm etöffnet wurde, daß die Ausübung 
einer kirchlichen Funktion ſeinerſeits nicht geftattet werde 
und ebenfalls ein längerer Aufenthalt dahier nicht ſtatt⸗ 
finden ſolle. Das Getücht von Ronges Gegenwart 
katte ſich ſchnell verbreitet, und eine gedrängte Men: 
ſchenmenge etwartete ihn vor dem Thore des Stadt⸗ 
amts, von wo er zu Fuß wieder in den Pfälzer Hof, 
unter Zuruf der zahlteich ihn begleitenden Verehtet feiner 
Lehre, zurückkehrte. Um 10 Uhr verließ er in einem 
offenen Wagen, von dem Abgeordneten Baſſermann und 
Dr, Hammer begleitet, die Stadt, von vielen Hundert 
Stimmen mit einem Hoch begrüßt. 


Conſtanz, 14. October. — Die heutige Nummer 
der bier erſcheinenden Seeblaͤtter enthält nur eine bes 
druckte Seite; die drei folgenden find völlig weiß. — 
Aus Pforzheim berichtet dies Blatt, daß die dortigen 
Deutſch⸗Katholiken folgende Erklärung mit entſchloſſener 
Stimme abgegeben haben: „Wir wollen daß der deulſche Peie⸗ 
ſter das uralte Menſchenrecht wieder habe ſich eine Gaitin zu 
erwählen, daß die Ohrendeichte nicht wehr mißbraucht 
werde, daß uns die Gebete in unſter Mutterſprache vor⸗ 
getragen werden, daß kein Prieſter durch Verketzerung 
proteſtantiſcher Chriſten die Eintracht, den Frieden in 
Familien und Gemeinden zerſtöre und den Glaubenshaß 
entflamme.“ 

Speyer, 14. Oetober. (Spen. 3.) Die Zahl der 
Auswanderungen nach Algetien vermehrt ſich bedeutend 
in unſerm Lande, namentlich aus den Gemeinden am 
Rhein, von hier bis zur feanzsſiſchen Grenze. 

Braunſchweig, 18. Oetoder. — Der Vortrag des 
Mäßlakeits⸗Apoſtels, Caplan Seling, in unſerer Stadt, 
am 13len im mediziniſchen Saale, führte zu einer ſeht 
lärmenden Scene, indem ein Theil der Verſammlung 
den Redner austrommelte, und ein anderer ihm wieder⸗ 
holt ein ee 1 Zwiſt ſpielte ſich noch 
auf die Str us, t och zu kei 8 
. 5 n. führte jedoch zu keinen ernſt⸗ 
— — 


Der erwähnte g. lautet: 


wie das geſammte „Mit Sebnſucht hatten wir, 


ſächſiſche Volk, diesmal dem Zeitpunkte 
n wo ng die Vertreter des Bolte wicber 
Bar ent hachſdero Thron verſammeln würden, um benfilben 
e zu geben, die Angelegenheiten des Vaterlandes zu 
Ruf 115 und wir ſind daher auch dem an uns ergangenen 
— e fteudig geſolgt, gſchon wir dadurch zeitiger, als ge 
öhnlich, unſerm nächſten Beruf entzogen worden ſind. Giebt 
uns doch, mit Ew. zc., dieſe frühere Eröffnung des Landta⸗ 
ges die Hoffnung, daß das Finanzgeſetz vielleicht noch vor Ab’ 
8 Jahres ge Er uud, unfern — 
emäß, eine proviſoriſche Abgabenbewilli dadurch vermie 
werden kann.“ ae * = 3 
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Hannover, 18. October. — Wegen der Exteſſe in 
Celle ſoll bei dem Eintreffen des Herzogs von Cambridge 
hier die Erleuchtung unterbleiben. Die Eceigniſſe das 
felbft werden übrigens ſehr unangenehm, indem ſich nun 
auch noch eine Denunciation wegen Majeſtärsbeleidigung 
in das Fenſtereinwerfen miſcht. Dabei haben die Ger 
brüder Hoffmann den Magiſtrat verklagt. 

Kiel, 17. October. (Spen. Z.) Mit von Tage zu 
Tage ſich mehrendem Intereſſe verfolgt Holſtein das 
ſich jetzt vorzüglich nach innen regende Vaterland. Die 
Beſtrebungen der Chriſtkatholiſchen haben von Anfang 
an unter dem aufgeklärten und zum Glück größten 
Theile unſerer Katholiken Anklang gefunden. Geſtern 
fand hier eine vorläufige Verſammlung zur Conſtitui⸗ 
rung einer chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 

e ſterrei ch. 

+ Wien, 19. Octbr. — Vorgeſtern iſt Se. konigl. 
Hoheit der Großherzog Paul Friedrich von Oldendurg 
ſammt Familie von hier wieder abgereiſt. — Geſtern 
hat Sr. Durchlaucht der Staatskanzler Fürſt von Met⸗ 
ternich ſeine Villa am Rennweg verlaſſen, und ſeine 
Appartements in der k. k. Staatskanzlei bezogen. — 
Wie alljährlich ſo wurde auch geſtern wieder der Jahres⸗ 
tag der Schlacht bei Leipzig im hieſigen Invalidenhauſe 
feierlich begangen. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Albrecht, der Prinz von Waſa und ein großer Theil der 
hieſigen Generalität, Stabsoffiziere ꝛc. waren hierbei er⸗ 
ſchienen. — In den letzten Tagen hat die Weinleſe auch in 
Wiens nächſter Umgebung begonnen; fie liefert in jeder 
Beziehung einen ziemlich guten Ertrag. 

Frankreich. 

Paris, 15. October. — An der Börſe war heute 
der Umſatz in franzöſiſchen Renten durchaus null. Die 
fortwährende Ungewißheit über die Lage in Algerien 
hemmt die Geſchäfte und den Aufſchwung der Börſe. 
In Eiſenbahnactien war dagegen lebhafter Umfag. — 
Der König hat in einer vorgeſtern im Palaſte von St. 
Cloud ſtattgehabten Sitzung des Miniſterrathes verfügt, 
daß zu Djemma⸗Ghazaouat den am 23. Sept. daſelbſt 
gefallenen Tapfern ein Monument errichtet werden 
ſoll. Die Namen der gebliebenen Offiziere und Sol⸗ 
daten ſollen auf dleſem Trauerdenkmale eingegraben wer⸗ 
den. — Ein efſizieller Bericht des Generals Lamo⸗ 
ricière, aus Oran vom 1. October (10 Uhr Abende), 
beſtätigt die Nachricht, daß ein Detachement von 200 
Mann genöthigt geweſen, dor den Arabern die Waffen 
zu strecken. Lamoticière erhielt dieſe Meldung durch 
ein Schreiben des Generals Cavaignac vom 30. Sept. 
Am 27ſten hatte Cavaignac, wegen des Poſtens Ain⸗ 
Timmouſchen beſorgt, ein Detachement, aus 200 Mann 
vom löten leichten Regiment und einer Abtheilung 
Zouaven beſtehend, von Tlemeen nach jener Pofition 
abgeſchickt, wo daſſelbe am Morgen des 28ſten ein⸗ 
treffen ſollte. Allein als das Detachement am Mara⸗ 
bout von Sidi⸗Mouſſa, 1 ½ Lieue von Timmaouſchen, 
angelangt war, wurde es von einem von Bou⸗Hamedi 
angeführten zahlreichen Goum umzingelt und ſtreckte die 
Waffen. — Die Inſurtection der Stämme im Weſten 
hat ſich weit verbteitet; Lamoriclère findet die Lage der 
Dinge ſehr ernſt. 

Ma ſchal Bugeaud iſt am 11. Oct. zu Marſeille 
angekommen, hat ſich dort am 13. um 7 Uhr Abends 


. an Bord der Dampffregatte „Panama“ eingeſchifft und 


wird am 15. October zu Algier eingetroffen fein: 

Bugeaud hatte erſt in Marſeille vernommen, daß das 
Schreiben, welches er an den Präfekten des Dordogne⸗ 
Departements gerichtet hatte, veröffentlicht worden. Er 
üderſchickie ſofort dem Courier de Marseille ein 
Schreiben, worin er erkläct, daß jener vertrauliche 
Brief nicht zur Veröffentlichung beſtimmt 
geweſen war; nicht nur habe dieſer Brief nicht der 
Defentlichkeit übergeben werden follen, ſondern es habe 
auch der Uabeſonnene, der ihn publizitt habe, den Sinn 
der Rifl xionen geändert; welche die Nachrichten über 
die in Algerien ſtattgehabten bedauerlchen Ereigniſſe 
begleiteten. 

Aus Oran hat man Nachrichten vom 7. General 
Lamoriciere, welcher mit einem Tluppencorps vorgegan⸗ 
gen, batte feine Verbindung mit den Corps der Gene: 
rale Cavaignat uud Korte bewerkſtelligt. Herr Walſin 
d'Eſterhazy, Chef der arabiſchen Reuter, welcher am 3. 
eine Recognosclrung unternahm, ſoll zwei arabiſche 
Häuptlinge, die vorzugehen ſich weigerten, auf der Stelle 
mit eigener Hand getödtet haben. 

g Spanien. 1 

Madrid, 9. Oct. — Es iſt mehr als je die Rede 
von dem Vetmählungsprojecte zwiſchen der Königin 
Iſabella und einem Prinzen des Hauſes Coburg und 
man glaubt, daß daſſelbe feiner Ausführung nicht mehr 
ferne ſei. g ö 

Am Gten hat der Gerichtshof das Urtheil des Unter: 
Getichts deſtätigt, welches die Hh. Cortina, Madoz, 
Lopez u. a. von der Beſchuldizung freiſpricht, als hätz 
ten fie an dem Verſchwörungsplan ſich betheiligt. Das 
Gericht erklärte, daß die Ehre und der Ruf der Ange⸗ 
klagten ganz fleckenlos erſcheine. ak Ah 

Großbritannien. 

London, 14. October. — Die Orangiſten⸗Lo⸗ 
gen in Irland haben fi bereits volltändig wieder 
orangirt und, wie es heißt, das bekannte Parlamente 


1 


Mitglied“ Obetſt Verner zu ihrem Großrtiifter ernannt. 
Nach Angabe des Globe hätte die Comité, er aufs 
gegeben war, die neue Verfaſſung der Geſellſchaft zu 
entwerfen, ſich an eine 
caten, Hrn. Napier, gewandt, um ein Gutachten darüber 
zu erhalten, wie viel von der urſprünglichen Verfaſſung 
der Logen beibehalten werden könne, ohne gegen die be⸗ 
ſtehenden Geſetze wider geheime Geſellſchaften zu ver⸗ 
ſtoßen. Dieſes Gutachten iſt nun dahin ausgefallen, 
daß die Geſellſchaft geſetzmäßigetweiſe ſich unter ihrem 
früheren Namen wieder organiſiren und unter gewiſſen 
Modificationen der früheren Statuten auch wieder durch 
Zweigverbrüderungen handelnd auftreten dürfte. Bu: 
gleich hat Herr Napier erklärt, daß es Friedensrichtern 
geſetzlich erlaubt ſel, bei der Reorganiſation der Dean: 
giſten⸗Logen berathend und fördernd mitzuwirken., Die 
von Herrn Napier empfohlenen Modificationen der al⸗ 
ten Statuten ſcheinen in der Weglaſſung der Eidesfor⸗ 
meln, Zeichen und Paß⸗Wörter zu beſtehen. 


S ei z. 

Zürich, 15. October. — Neueſten Privatnachrichten 
zufolge hat Hr. Negrelli nun auch die offizielle Erlaubniß 
zur Uebernahme der Bauleitung der ſchweiz. Nordbahn 
erhalten. ! 

Luzern. (Basl. 3.) Die Reparaturen in dem 
hieſigen alten Franziskanerkloſter werden bald vollendet 
fein. Schon feit einigen Tagen haben die PP. Sim: 
men, Rector, und Burgſtaller ihre Zellen daſelbſt bezo⸗ 
gen. — Mit dem 15. October wird die Aufnahme und 
die Einſchreibung der Candidaten der Theologie und der 
Seminariften ſtattfinden, die Schule aber wohl erſt mit 
dem 20ſten d. M. ihren Anfang nehmen. Die ver⸗ 
ſchiedenen theologiſchen Abtheilungen werden von folgen⸗ 
den Patres aus der Geſellſchaft Jeſu gegeben werden: 
P. Jof. Simmen, Rector, Prof. Theol. Moral.; P. 
Ant. Burgſtaller, Prof. Jur. Can.; P. Joſ. Deharde, 
Regens Sea in., Prof. Theol. Paſtor.; P. Petr. Roh, 
Prof. Theol. Dogm.; P. Damberger, Prof. Hiſt. Ech. 
Aſchwanden, Prof. Exeg. et Ling. Hebr.; P. Roder, 
Oper. Conc. Die Abhandlungen der Hauptfächer ſind 
ſo eingerichtet, daß jene, die letztes Jahr in Luzern oder 
Freiburg die Theologie ſtudirten, ſolche ohne Störung 
hier foriſetzen können. Innert wenigen Tagen werden 
ſämmtliche P. Profeſſoren in Luzern eintreffen. 

St. Gallen. (Erz.) Der Spion und Luzerner 
Agent Broſi, feiner Zeit vom ſel. Vater Leu angeſtellt, 
der dieſer Tage auf Nequifition Solothurns dahier ver⸗ 
haftet wurde, ſoll ſehr intereſſante Brieſſchaften von Klöſtern 
fo wie von geiſteichen und weltlichen Agitatoren auf ſich 
tragen. Der Herr ſoll 100 Fr. vom Abt in der Karthaus 
erwiſcht haben. 


t a li e n. a 7750 

Palermo, 26. Sept. (A. 3.) Das Programm der 
Feſtlichkeiten, durch welche der König die Ankunft der 
Kaiſerin von Rußland zu feiern beabſichtigt, beweiſt, 
welche Aufmerkſamkeit man hier dem hohen Gaſte wid⸗ 
met. Nach einem Gerücht wird die Czarin von Genua 
aus von ſechs ruſſiſchen Dampfbooten, unter denen der 
mächtige „Kamiſchutka““ fein (ol, begleitet werden, die 


nebſt diei neapolitaniſchen zur Verfüz ung hier ſtationiren 


werden, um theils die Verbindung mit Genua und 
Deutſchland, theils mit Neapel zu unterhalten. Die 
zur Wohnung der Kaiſerin beſtimmte Villa der Fürftin 
Butera zeichnet ſich durch ihre reizende und geſunde Lage 
vor allen andern aus. Schon von den ſarazeniſchen 
Emiren vor tauſend Jahren erbaut, wird. fie jetzt der 
hohen Patientin wi.dig in ihrem Innern geſchmackooll 
eingerichtet. Durch die dichten Schatten des ſie um⸗ 
gebenden Parks und andere Gartenanlagen der Fürſtin 
Butera und des Herzogs von Serradifa co weht ſogar 
beim ſengenden Sirocco eine balſamiſche Kühlung; gegen 
die Nordwinde ſchützt der hohe Pellegrino. Wie haben 
das herrlichſte Here ſtwetter, nachdem einige G witter die 
Luft abgekühlt und die Pflınzenweit neu erftiſcht haben. 
Die Wände der Berge bekleiden ſich mit neuem Grün. 
Allzemein hat die Weinleſe begonnen und fällt reichlich 
aus. Die Oelbäume hangen voll, reifer Früchte und 
durch die dunklen, nie welkenden Blätter der Orangen 
und Citronen erblinkt die goldene Flucht. — Auch in 
unſern Königreichen diesfelt. und jenſeit des Golfs ſind 
Engländer mit Eiſenbahnanerdietungen aufgetreten, haben 
aber hier wenig Anklang gefunden, f 

Neapel, 1. Oct. (A. 8.) Ein königl. Brfehl ent⸗ 
hält die zu beobachtenden Formlichkeiten del der Ankunft 
der Kaiſerin von Rußland in Palermo. 

Como, 11. October. (Wien. Z.) Wiewohl die reg⸗ 
merifche Jahreszeit dieſen Aufenthaltsort ſeines größern 
Reitzes beraubt, fo ſcheint dennoch Ihre Majeſtät die 
Kaiferin von Rußland mit ihrem Aufenthalte in der 
Villa Carlotta ſehr zuftieden, und Höchſidieſelbe benützt 
die günſtigen Zwiſchenräume, um auf dem Dampfboote 
„Lariano“ zur Beſichtigung der reizenden Villen und der 
demerkens wertheſten Puncte des Sees Aus flüge darauf 
zu unternehmen. Am Abende der Ankunft Ihrer Maj. 
waren die Villen auf dem gegenüderllegenden Ufer von 
Bellaggſo ſammt jenen der Umgebung glänzend erleuch⸗ 
tet worden. . — 

Rom, 3. Oct, (A. 3.) Der bisherige Auditor der 
päpftiicyen Nunziatut in Wien, Monſ. Bedini, ne 
Internuncius im Wrafflien ernannt und der Monſ. 


einen der bedeutendſten iriſchen Advo⸗ 


dee man, bisheriger Generalſeeretair der Das 
taria wird nächſten Sonntag zum Erzdiſchof in part. 
geweiht, um alsbald nach der Schweiz als Nuncius zu 
gehen, von wo der hieſige Nuncius Monſ. d Andrea 
hierher zurückkehren wird. — Außer dem Gebeimenrath 
Klenze, der aus Ruß and hier angekommen iſt, befinden 
ſich der Zeit unter uns die HH. Thierſch, Mittermaier 
und E. Fölſter, letztere von dem Gelehrtencongreß in 
Neapel zurüdkehrend, » 

Rom, 6. Oct. (D. A. 3.) Man weiß bereits um 
den blutigen Ausgang des letzten Aufſtandes in Ri⸗ 
mini. Für den Angenblick iſt das unzufriedene, aber 
racheſchnaubende Volk durch die Waffen der Schweizer 
und anderer Miethlinge, die faſt nur aus vetlaufenem 
deutſchen Geſindel beſtehen, eingeſchüchtert, doch kommen 
faſt täglich Meuchelmorde vor, welche Italiener an ein⸗ 
zeln ſich Zeſtreuenden jener fremden Truppen mit all 
ihrer angeſtammten Leidenſchaft ausüden. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 1. Oct. (A. 3.) Unfere Zeitungen 
ſind, wie's nicht anders ſein kann, ſehr inhaltsarm. 
Das Journal de Constantinople ſingt im leitenden 
Artikel ſeine gewöhnliche Strafpredigt der geſammten 
europätſchen Preſſe wegen ihrer böswilligen Auffaſſung 
türkiſcher Zuſtände. Die Smyrnaer Journale berichten 
Schekid Effendi’s Ankunft in Beprut am 13. Septbr. 
Namik Paſcha, Beſeblshaber der fprifhen Armee, ſtand 
bei Sahle mit 6 — 7000 Mann und ſollte nach Bey⸗ 
rut kommen, um den friedlichen Text, den Schekib dem 
Bergvolke leſen ſoll, nöthigenfalls mit Trommel und 
Pfeife zu begleiten. Marquis Contades, ein Attache 
Hen. M. Bourqueney's, war dort ebenfalls eingettoffen. 
Man hoffte das Beſte für Schekibs Erfolg, und im 
Libanon wars ruhig. 

1 Konſtantinopel, 8. Oetbr. — Das Baſramfeſt 
iſt am Aten d. auf die übliche Art begangen worden. 
Der Geoßherr brachte, der Hofetiquette gemäß, dle Nacht 
vorher im alten Serail von Topkapu zu, und verfügte 
ſich des Morgens in feierlichem Zuge in die Moſchet 
von Sultan Ahmed, um die vorgeſchriebene religiöſe 
Ceremonie zu verrichten. — In den Statthalterſchaften 
find folgende Veränderungen vor ſich gegangen: Scherif 
Paſcha, Gouverneur von Medina, wurde zum Statthals 
ter von Dſchidda und Abyſſinſen, an Hadſchi Kiamili 
Paſcha's Stelle ernannt. Aſchkar Paſcha erhielt das 
Gouvernement von Medina. Der Statthalter von Ru⸗ 
melien, Zia Paſcha, wurde zum Gouverneur von Janina 
ernannt und in ſeinem bisherigen Paſchalik durch Naghib 
Paſcha erſetzt. 

Amer i k a. 

London, 15. October. „H.) Am 14. if; 
Liverpool die Ankunft der ane mit New a 
Nachrichten vom 30. September erfolgt, welche überaus 
friedlich lauten. Es heißt fogar, daß alsbald ein neuer 
Geſandtet der Ver. Staaten nach Mexico abgehen 
ſolle, und daß der Präſident Polk einen eigenhändigen 
Brief an den Präfidenten von Mexico geſchrieben habe, 
in welchem er ihm die Wiederaufnahme der Untethand⸗ 
lungen vorſchlagt. Vom Gen. Taplor waren Depeſchen 
bis zum 14. Sept. eingegangen, dle indeß nichts von 
Belang melden. Der mexikaniſche General Axriſta batte 
ſich, jedoch ohne von Truppen begleitet zu ſein, in Mier 
gezeigt; auch hatten ſich keine Anzeichen von einer Con⸗ 
centrirung mexikaniſcher Truppen am Rio Grande funds 
gegeben. — Aus Tejas (Galpeſton) reichen die Nach⸗ 
richten bis zum 6. Sept. Der National-Convent hatte 
ſich am 28, Auguſt aufgelöſt, nachdem die Verfaffung 
definitiv angenommen worden war. Eine von demſel⸗ 
ben Tage datiete Proklamation des Präſidenten ſchreidt 
eine Volksabſtimmung (poll), ſowohl über die Verfafs 
fung als über die Einverleibung von Tejas in die Ver. 


Staaten zum 13. Oct. aus. 


Miscellen. 

Dresden, 16. October. Dem Vernehmen nach 
wid lebhaft an einer Reorganiſatlon der offiziellen 
Leipziger Zeitung gearbeitet. Sie ſoll in größerem 
Format und mit leitenden Artikeln eiſcheinen, dei deren 
Redaktion einer der dermaligen Berichterſtatter des ges 
dachten Blattes über die Landtags angelegenheiten vers 
wendet werden dürfte. Hoffentlich wird ſie in einem 
andern Sinne redigirt werden, als ein dermalen in 
Grimma degrüadetes eigentliches Volksblatt, welches 
ganz denjenigen Tendenzen huldigt, die den Begriff einer 
im Zeitgelſte feſtbegründeten Reform auf dem Wege des 
Geſetzes, fo gern als eine Krankheit des Jahrdun derts 
darftellen und mit ſchworzer und tother Dinte bekämpfen 
inzwischen Subventionen nicht leicht 


N Dem Herrn Spiethöver, 
der, ein Weſtfale von Geburt, ſeit mehren Jahren feinen 


Aufenthalt in Rom hat, iſt die Auszeichnung geworden, 


vor einigen Monaten die, von dem Papfte bisher noch 
niemals verliehene, Conceſſton zu einer deutſchen Buch⸗ 
handlung in zu empfangen. (Köln. Z.) 


Schleſ 


Tagesgeſchichte. 
* Breslau, 21. October. — Durch Obercenſur⸗ 
gerichtliches Erkenntniß vom 14. October iſt folgenden 
drei Auffägen, von denen wir den dritten des Zuſam⸗ 
menhanges wegen wiederholen, mit Ausnahme einiger 
Stellen, die hierorts theilweiſe verſagte Druckerlaubniß 
ertheilt worden. EN 
I. Breslau, 30. Sept. — Die wahrhaft gute Preſſe 
hat in letzterer Zeit weniger Berückſichtigung gefunden, 
als am Anfange dieſes Jahres; ſie glaudte daher unge⸗ 
ſtraft verdächtigen und unſinniges Zeug verbreiten zu koͤn⸗ 
nen. Es iſt auch wahrlich eine eben fo ekelhafte, als 
wenig ehrenvolle Arbeit, alle ihre Abſurditäten lächerlich 
zu machen, ihre Verdächtigungen zu widerlegen. Gewiß 
ſehr wenig ehrenvoll; denn dem Manne geziemt es mit 
Männern zu kämpfen, und nicht mit Eeifenden Weibern, 
die nur ſchimpfen und verleumden können und höchſtens 
Koth als Waffe gebrauchen. 
mich genöthigt, auch einmal gegen fie zu Felde zu ziehn; 
denn es gilt die Ehre eines Freundes vor der öffentli⸗ 
chen Meinung zu wahren, der in einem würdigen Or: 
gane der „guten Preſſe“, im Weſtfäliſchen Merkur auf 
eıne freche Weiſe angegriffen wird. In Nr. 222 ent: 
hält dies ehrenwerthe Blatt eine Correſpondenz aus Tar⸗ 
nowitz, in der das Benehmen der Aufrühter gerechtfer⸗ 
tigt und alle Schuld auf Ronge und Wieczorek gewälzt 
wird. Der Verſaſſer dieſer Correſpondenz hat ſich na: 
türlich nicht genannt, — dies braucht uns auch gar nicht 
zu wundern, hat denn je ein Kämpfer der guten Preſſe 
Muth bewieſen, haben ſie nicht vielmehr ſtets Feigheit 
und Furcht vor dem Lichte der Oeffentlichkeit gezeigt? 
Wir können jedoch mit Recht vermuthen, hat uns doch 
ſchon die Schleſ. Chronik darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Verfaſſer dieſes Artikels ſowohl wie auch meh⸗ 
reter anderer üder die Tarnowitzer Ereigniſſe, die alle in 
dem gedachten Blatte ihren Platz gefunden, in Breslau 
lebt und gewiß eine bekannte Figur iſt. Diefe Perfon 
erfeecht ſich nun den Prediger Wieczorek auf die unver: 
ſchämteſte Weiſe zu ſchmähen, und zwar auf die ſchon 
längſt bekannte Weiſe. Sie ver ſucht es nämlich, wie es ſchon 
bei Ronge und Czerski geſchehen iſt, feine Moralität zu 
verdächtigen, ſeinem Ueberteitte zur chriſtkatholiſchen 
Kirche unlautere Motive unterzulegen. Die Frech⸗ 
heit dieſes Correſpondenten geht gar ſo weit, daß er 
die Behauptung wagt: W. wäre wegen „grober Unſitt⸗ 
- lichkeit. von der biſchöflichen Behörde für immer vom 
geiftiichen Stande zurückgewieſen worden“. Dieſe Frech: 
heit iſt in der That groß (wenn auch nicht beiſplellos) 
zumal als der Correſp. recht gut die Veranlaſſung zu 
Wieczorek's Zurückweſſung vom Examen wiſſen wird. 
Nicht grode Unſüttlichkeit, es hätten ja ſonſt viele andere 
zurückgewieſen werden müſſen, war die Veranlaſſung 
dazu, ſondern ein gewiſſer Herr, den ich aus gewiſſen 
Gründen nicht nennen mag. W. hatte bereits ſein 
ſchriſtliches Examen vollendet, als es dieſem Herrn ge⸗ 
fiel, ihn von der Prüfung überhaupt auf eine ganz ge⸗ 
ſetzwideſge Weiſe zurückzuweiſen. Warum? das ift bis 
heutigen Tages noch nicht recht klar, nun er „hatte etwas 
gegen ihn.“ (W. hat dieſen Hergang in feiner Broschüre 
„Ueber die Bildungsinſtltute von Theologen“ aus führ⸗ 
lich erzählt.) Jedoch kann man die Urſache leicht 
ertathen. W. hatte ſchon, als er hier tömiſch⸗katholiſche 
Theologie ſtudirte, die Nichtigkeit des Romanſsmus er: 
kannt. Er ſcheute ſich nicht, ſich offen darüber aus⸗ 
züfptechen, und das mag zu den Ohren gewiſſer 
Leute gekommen ſein. Grobe Unſittlichkeiten konn⸗ 
ten ſie ihm eden ſo wenig, wie irgend ein an⸗ 
derer vorwerfen; dies werden bie Univerſitätsbehör⸗ 
den bezeugen können. Und gewiß jeder, der ihn näher 
kennt, wird mir darin beiſtimmen, daß fein Charakter 
durchaus ehrenwerth, daß ihm Heuchelel und Kries 
cherei durchaus fremd iſt. Eben der Mangef dieſer 
Eigenſchaften ſowohl, als auch der Umſtand, daß er ſich 
nicht als Angeber brauchen laſſen wollte, machten den 
vorerwähnten gewiſſen Herrn ihm zum Feinde. Dieſer 
Herr ging gar ſo weit, daß er ſeinem Vorgeſetzten 
gegenüber, als dieſer für W's. Zulaſſung zum Exa⸗ 
men ſtimmte, offen erklärte, er wolle in dieſem 
Falle fein Amt niederlegen. Jitzt ſuchen ſolche 
Leute ihr geſetzwidriges Benehmen zu rechtfertigen, indem 
fie die ſchamloſeſten Lügen über W.'s Perſon verbreiten. 
Ihr Treiben wird jedoch nicht lange im Verborgenen 
bleiben, da Wicczotek von ihnen vor dem Richter Ges 
nugtbuung verlangen wird. Conſtantin Nowicki. 
II. Der Weſ.⸗Z. wird unterm 20. Sept. aus Breslau 
geſchrieben: „Es läßt ſich nicht leugnen, wir leben unter 
Jeitverhältn! 
folgereichen 
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tet werden konnte. Nach den über die Veranlaſſung zu 
dieſem Seldſtmordverſuche eingegangenen Eckandi. ungen, 
ſoll ein Prozeß, in dem der Unglückliche verwickelt iſt, 
ſchon ſeit einiger Zeit einen fo bedeutenden Grad von 
Tiefſinn bei ihm zu Wege gebracht haben, daß er ſich 
jetz nach dem vereitelten Tödtungsberſuche ſogat wei⸗ 
gerte, Speiſen und Getränke zu ſich zu nehmen. 
Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr erſuchte ein Be⸗ 
wohner der Ohlauer Vorſtadt den betreffenden Bezirks⸗ 
Commiſſ ir einen zwiſchen ihm und einer anderen Be⸗ 
wohnerin feines Qu ntiers ausgetrochenen Streit wo 


iſcher 


Beſorgniß erregenden Erſcheinungen des Fanatismus 
nicht aus einer zufälligen Vereinigung beſonderer Um⸗ 
ſtände, ſondern aus einem feſten Plane entſpringen. 
Ich habe früher ſchon darauf hingewieſen, daß die Bi: 
völkerung Oberſchleſiens für dieſe Agitation den freieſten 
Spielraum mit Ausſicht auf den beſten Erfolg darbietet 
und fo verſäumt man keine Gelegenheit und verſchmäht 
kein Mittel, um der Verbreitung des Chriſtkatho ieismus 
hemmend entgegen zu treten. Von Bceslau aus durch 
Emiſſäre dort zu wirken, dürfte wegen der Wachſamkeit 
der Polizei gefährlich fein, deshald drängen ſich ſolche wohn 
Gäſte aus den ultramontan gefinnten Diſtticten jenſeit möglich in Güte de zulegen. Als Beide hierauf gegen 
der nahen öſterreichiſchen und ruſſiſchen Gene’ nach 1 Uhr zu dem gedachten Zwecke an Ott und Stelle 
Oberſchleſien, um nach Herzensluſt jeſuitiſche Umtriebe kamen, fanden ſie indes die Thüre zu dem von der ges 
zu exerciten und das Volk zu fanatificn. So hat dachten Frau allein dewohnten Zimmer von innen feſt 
man ſeit einiger Zeit beobachtet, daß Mönche aus dem | verſchloſſen und auch die Glasſcheiben in demſelben ſo 
nahen Galizien und Krakau die Gegend von Pleß durch forfältig verhangen, daß nur ein über der Thür befind⸗ 
ſtreichen, um pamentlich die niederen Klaſſen zu bear⸗ liches Fenſter, das unverdeckt gelaſſen worden war, einen 
beiten, fo wie es ja auch bekannt iſt, daß bei dem Auf⸗ Ueberblick des inneren Zimmerraumes geſtattete. Da 
lauf zu Tarnowitz auswärtige Kräfte eine Hauptrolle man durch dieſes Fenſter die Studenbewohnerin in ihrem 
ſpielten. Der Umſtand, daß man zu Tarnowitz das Bette liegen ſah, alles Klopfen und Anrufen von ihr 
Signal zum Beginn der Emeute mit dem ſogenannten aber völlig unbeachtet blieb, ſo vermuthete man ein Un⸗ 
Sterbeglöckchen gab und daß ſich angeſehene Bürger glück und ließ daher im Beiſein des Wirtbs vom Haufe 
(ſelbſt Stadtverordnete) bei derſelden betpeiligten, deutet den Eingang durch einen herbeigerufenen Schloffer gewaltſam 
klar darauf hin, daß man planmäßig handelte und daß öffnen. Dies führte denn auch wirklich zu der traurigen Ent: 
es nicht der bloße Ausbruch eines unzeſtigen religiöſen deckung, daß jene inzwiſchen durch einen Schuß ihr Leben geen⸗ 
Eifers des rohen Pöbels war. Die Unterſuchungs⸗ det habe, Wenigſtens deuteten eine tiefe klaffende Bruſtwunde 
Commiſſion, welche übrigens nur aus katholiſchen in der Gegend des Herzens, aus der viel ſchon geronnenes 
Mitgliedern beſteht (ein Beweis von der Unparteilich⸗ Blut gefloſſen war, ein auf dem Deckdette abgeſchoſſen 
keit unſerer Regierung), iſt bereits am Lten d. M. in gefundenes zweiläuſiges Terzerol, eine auf einem T ſche 
Tarnowitz angelangt, ſo wie eben daſelbſt am 14. das neden dem Bette zerſtreut gefundenen Quantität Pulver 
erwartete Militär⸗Commando. Die Meſultate der Un⸗ und mehrere noch übrige Bleikugeln auf dieſe Art der 
tetſuchung werden nicht nur obige Thatſachen heller ans Selbſttödtung hin. 

Tageslicht ſtellen, ſondern auch manche bis jetzt noch Bees lau. Den Tönigl. 8 Feen Pitter zu Pech⸗ 


unbekannte Nebenumſtände. So vermuthet man mit Aa 

ziemlicher Gewißheit, daß die Difkeicte, welche von Tat⸗ ofen, Reviers Kotbollſch⸗Hammer und Gebauer zu 

nowitz Radien nach Süden (der Krakauiſchen Grenze) Kl⸗Kreidel Revers Schöneiche, iſt zur Belohnung ihrer 

und nach Südweſten (der öfter, Grenze) bilden, ſich e Se. — — 
— Der bisherige Paſtor zu Keſſe Löwenbergſchen 

gleichſam wie zu einem Verbande und zu gleichem Zwecke Kreiſes, Seibt, iſt als Paſtor der evangeliſchen Kirche 


die Hand reichen und bei vorkommenden Fällen wie > 
h fi zu Ober⸗Panthenau, Nimptſchen Kreiſes, ernannt, und 
nach einem gemeinſamen Plane ſo handeln würden, als dem zeitheeigen Kaplan Kupieg zu Nomelau iſt dle 


es in Tarnowitz geſchehen. Auch haben unſere Bres: 

lauer Römlinge ihre Sympathien mit der Tarnowitzer 1 ran zu e — — — 
Emiute eben fo wenig verheimlicht als die oberſchleſiſchen 2 — an In a re iR ——— * 
Ultramontanen, welche letzteren ſogar die Abſicht hatten, 2 — 6 17 me 2 — ＋ are Err 
durch eine Immedlut⸗ Eingabe an St. Majetär die rug . 2 1 
Strafloſigkeit der Tumultuanten zu erwirken und welche = 2 * 12 u f eh —— ei se — 
in Tarnowitz wirklich eiue Collekte veranſtalteten, um erg wählt fümmtiiep een Ri — 
diejenigen zu unterftügen, welche in Folge der eingelei⸗ 9 £ tätige 
teten Unterſuchung beſtraft werden würden. 

Der erſte Oetober. 

Erſt ein Jahr iſt ſeit jenem Tage verfloffen, an wel⸗ 
chem Johannes Ronge ſeinen Brief an den Bilhof von 
Trier etließ und ſchon feiern über 150 Gemeinden die⸗ 
ſen Geburtstag einer ſchönern Zeit! So hat denn An⸗ 
fang und Ende wie die Mitte des Octobermonds eine 
welthiſtoriſche Bedeutung erhalten als die Anfänge rell⸗ 
giöſer und politiſcher Befreiung Deutſchlands; und fo 
dürfte man nach Jahrhunderten des 18. Octbr., des 
Siegestages von Leipzig, vergeſſen, als der Tage, wo 
Luther feine 95 Säge an die Thür der Schloßkirche zu 
Wittenberg ſchlug und mit ſeinem Hammer den erſten 
großen und unheilbaren Riß dem tauſendjährigen 
Gebäude der Glaubens: und Gewiſſensknechtſchaft bei⸗ 
brachte, und Johannes Ronge, drei Jahrhunderte fpäter, 
in beſcheidener Hütte“) an den Marken deutſcher Bil: 
dung das Wort empfing und niederſchrieb, welches der 
Feuerfunke werden ſollte, um das ganze Gebäude zu 
ſprengen, welches um und über dem Lebensbaum des 
Cheiſtenthums aufgeführt worden war, damit diefer fortan 
in feiner urſprünglichen Schöne in der freien Gotteswelt 
grünen und blühen könne. Wohl mag man jene 95 
Säge Luthers vergeſſen, wohl mögen die Worte Ronges 
verhallen; nicht jene Säge, nicht dieſe Worte haben den 
Kerker chriſtlicher Freiheit geſprengt, ſandern die freie, 
friſche That jener Männer, mit der ſie es wagten, An⸗ 
geſichts der ganzen Macht der Hierarchie der allgemeinen 
Stimme des Unwillens Worte zu geben, die nunmehr, 
von Mund zu Munde getragen, überall als zündende 
Funken wirkten. Dieſe That iſt das Ei des Kolumbus 
und ihre Verächter gleichen den weiſen Räthen des ſpa⸗ 
niſchen Königs. 


2 
7 


Dem W. M. wird aus Breslau u, a, geſchrie⸗ 
ben: Die hieſige evangeliſche Facultät an der Ugiver⸗ 
ſität, welche vor mehreren Jahren auch einige hundert 
Studirende zählte, iſt nun bis auf die Hälfte herunter 
gekommen. Ob die vorherrſchende orthodoxe Richtung, 
oder od Mangel an Tüchtigkeit und an Vertrauen zu 
den jüngſt angeſtellten Lehrern les ſind deren drei, die 
jedoch aus Mangel an Zuhörern keine Privatkollegien 
zu Stande bringen), die Schuld daran teage, können 
wir zwar nicht beurtheilen, glauben aber jedenfalls, daß 
die Polemik, welche die Profeſſoren dieſer Fakultät in 
öffentlichen Blättern gegen einander führen, nicht dazu 
beitragen werde, das geſunkene Anſehen derſelben wieder 
zu heben. So wurde jüngft im Rheiniſchen Beobach⸗ 
ter von einer rabies (auf deutfch: Hundewuth) berich⸗ 
tet, mit welcher der Prof. Dr. Kanis bei einer öffent⸗ 
lichen Disputation von dem Conſiſtorialrath Prof. Dr. 
Böhmer, feinem, Collegen, überfallen worden ſel, und 
der letztere ſucht nun im Rheiniſchen Beobachter des 
Breiten zu beweiſen, daß fein Auftreten bei jener Dies 
putatlon vollkommen dadurch gerechtfertigt erſcheine, 
daß ſein Herr College „ein nach Form und Inhalt 
ungenügendes Machwerk“ (ſo drückt ſich Herr Böhmer 
aue) geſchrieden habe! Noch größere Artigkeiten liefert 
die Polemik, welche zwei andere Profeſſoren dieſer Fa⸗ 
kultät in den von ihnen herausgegebenen Zeilſchriften 
gegen einander führen. 


* Landeshut, 19. Dchr, — 


In der Beilage de r 
Schleſ. Ztg. geftr. Tages hat der hieſige Rath und Gaſtairth, 
Herr Kallinich, 


den unglücklichen Verſuch gemacht, mich 
auf mein Referat in No. 239 derſelben Zeitung, auf 
eine höchſt pikante Weiſe abzufertigen. Ich ſoge „uns 
glücklichen Verſuch“ aus dem Grunde, well ſich der 
geiſtreiche Herr Verfaſſer umſonſt abquält, mich durch 
fade und hohle Witzeleien in Harnſſch zu bringen und 
eben fo wenig meine angeführten Thatlachen durch ſeme 
Zahlen zu widerlegen vermag. Dem Publikum hie igen 
Octes iſt ſehr wohl bekannt, daß der Beſitzer der Brand⸗ 
K. für 400 Ther. abzutreten bereit 
ſichere bypothekariſche 
B Herrn K. ven der 
ſichtigte Straß erweiterung 
geboten war. Wie Herr K. 
n kann, die ihm der Umbau 
„amtlicher“ () Bauveiſtäͤndiger 
bleibt mir unklar; es ſei denn, 


(Fortfegung in der Beilage.) ; 
Wit einer Beilage. 


Breslau, 20. October. — Am verfloſſenen 
Sonnabend Abends gegen acht Uhe bemerkten zwei Ar; 
beiter aus einem benachbarten Dorfe, welche im Begriff 
ſtanden, aus der Stadt nach Hauſe zurückzukehren, un⸗ 
weit der Berliner Thor⸗Expeditlon an einer von den an 
der Kunſtſtraße ſtehenden Pappeln einen ſchon bejahrten 
Mann hängen. Sie ſchnitten denſelben auf der Stelle 
ab und brachten ihn demnächſt in das gedachte Erpedt: 
tions⸗ Gebäude, woſeldſt er ſich glücklicherweiſe binnen 
kurzer Zeit bald wieder ſo weit erholte, daß er von dem 
hinzugerufenen Polizeibeamten in feine Wohnung gelel⸗ 

.*) Dem heute ausgegebenen 4. Hefte der Scheiſt „Für 
—— 
5 Lan Wien ee 


— — —— en 


= 


Mer 


(Fortfegung,) 


Herr K. hätte ſich für ſein früheres, hölzernes, zwei⸗ 


Rödiges Gebäude. das iibt erſtandene, maſſive, drei⸗ 
ſtöckige ohne Zuſchuß aus feinen Mitteln herſtellen wol: 
len. Herr K. muß ſehr befangen ſein, wenn er mein 


Referat nicht als die Meinung des größeren Theils des 
hieſigen Publikums ausſprechend betrachtet; letzteres weiß 


ſehr wohl, daß ſowohl von Seiten hochgeſtellter Männer 


hieſizen Ortes, als auch von feinen biedern Nachbarn 
die dringendſten Vorſtellungen im Intereſſe der Com⸗ 
mune nutzlos verſchwendet worden ſind. — Was nun 
Herr K. in Betreff der Zurückſetzung bei Vertheilung 
der milden Gaben faſelt, iſt weder mir und auch ſonſt 
Niemandem klar. Zur Erweiterung und Verſchönerung 


der Straßen ſind dieſe Gaben der Liebe nie beftimmt 


geweſen und auch nie verwendet worden; nur das durch 
königl. Huld zu dieſem Zweck gnädigſt verabreichte Ge⸗ 
ſchenk von 4000 Thlr. konnte hierzu benutzt werden 
und iſt auch gänzlich dazu verwendet worden. Sollte 
Herr K. meinen, daß die 6 Fuß, die er an einer ſelten 
gebrauchten Nedenſtraße hätte abtreten müſſen, eben fo 


viel werth ſind, als die 12 Fuß, die Herr Kannabäus 


im Intereſſe der Commune bereitwillig abgetreten hat, 
dann it die Anmaßung wirklich ſtark! — Es bleibt 
alſo dabei: Herr Kallinich hat ſich durch ſeinen Starr⸗ 
finn in den Annalen Landeshuts ein unvergängliches Denk: 


mal geſetzt. — 


toffel 
0 Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Herren Mitglieder der oben genannten Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
lung auf Mittwoch den 5. 
40 . 3 Ubor 5 
in dem bewilligten Lokale der Börſen⸗Verſammlungen unter dem Bemerken eingeladen, 
daß es i durch einen Bevollmächtigten, der aber auch Mitglied ſein im; ver: 
Ausgebliebene und Nichtvertretene aber an die Beſchlüſſe der Anweſenden 
Bres lau den 18. October 1845. 
a Das Directorium: 
— — 2 — — — 
Verbindungs⸗Anzeige. 
unſere am 13ten d. M. vollzogene eheliche 
beehren wir uns hiermit fernen 


Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, anzuzeigen 


Ueber die jetzt herrſchende Kartoffel⸗ 
krankheit. 
Vor 10 Tagen hatte ich zuerſt Gelegenheit kranke 
Kartoffeln zu unterſuchen. Beim erſten Anblick ſcheinen 
fie ſich wenig von den geſunden zu unterſcheiden, jedoch 
bei genauerer Betrachtung zeigt ſich an mehreren Stel⸗ 
len die gelbliche Oberhaut gebräunt und überaus locker 
mit dem darunter liegenden Patenchym oder der eigent⸗ 
lichen Maſſe oder dem Fleiſche der Kartoffeln verbunden. 
Nach Entfernung der Oberhaut ſieht man einzelge rund⸗ 
liche, längliche, ſich hättlich anfüß lende Flecke, die ſich 
durch ihre fahle braune Färbung auffallend von ihrer 
Umgebung unterſcheiden, ſich anfänglich, wie der Quer: 
ſchnitt zeigt, nicht welt vom Rande entfernen, bel weite⸗ 
rem Vorſchreiten der Krankheit aber zufammenlaufen 
und ſich nun allmählig in einzelnen unbeftimmten Strei⸗ 
fin auch gegen die Mitte der Knollen ziehen. In eini⸗ 
gen wenigen Exemplaren unter den hunderten, die ich 
zu beobachten Gelegenheit hatte, war das Parenchym 
unter jener braunen Einfaſſung des Randes erweicht, doch 
nicht entfärbt und verbreitete den gewöhnlichen, fautenden 
Kartoffeln überhaupt eigenen Geruch, fo daß ich glaube, 
daß dieſe Fulniß nicht in Folge jener Entartung, ſon⸗ 
dern durch die bekannten Urſachen eingetreten war, welche 
auch zu andern Zeiten dieſelbe zu veranlaſſen pflegen. 
Nach anderen in Frankreich und Belgien gemachten Beob⸗ 
achtungen ſoll nämlich jene bräunliche Färbung des Flei⸗ 
ſches, wie es mir auch am glaub lichſten erſcheint, allmäh⸗ 
lig immer weiter gegen das Centrum verſchreiten, daſſelbe 
endlich einnehmen und das Ganze ſich dann in eine 
ſchmierige dunkelbraune Maſſe auflöſen. Dieſes Sta⸗ 
dium der Krankheit habe ich jedoch noch nicht geſehen. 
Bei der mikroskopiſchen Unterſuchung der erkrankten 
Siellen zeigt ſich nicht eine Verberbniß der in 
den weiteren oder Patenchym⸗Zellen der Kar⸗ 
enthaltenen Stärkemehlkörner, des 


Generalverſamm 


treten zu laſſen, 


werden gebunden erachtet werden. 
7 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Hiller. 
Siegfried Hirſch. 


; Verbindun 
Breslau den 20. October 1845. 8 


Beilage zu M2 


— 2229 — 


Mittwoch den 22. October 1845. 


wichtigſten Beſtandtheiles der Kartoffel, fer⸗ 


ner weder Pilze, wie man vielfach behauptet hat, 
noch auch Inſekten, ſondern das Zellengewebe 
ſelbſt, die ſonſt waſſerhellen durchſichtigen Wandungen der 
Zellen, ſo wie die ebenfalls durchſcheinenden ſchwachkör⸗ 
nigen Niederſchläge auf den ſelben gebräunt. Das Weſen 


der Krankheit ſcheint alſo in einer Veränderung und end⸗ 


lichen Faͤulniß des Zellgewebes zu beſtehen. Die bei den 
Keimen ſich befindenden Spiralgefäß: waren: ebenſo wie 
die fie begleitenden länglichen oder geſtreckten nicht Stärke: 
mehl führenden Zellen unverändert. Man kann ſich 
von der Richtigkeit dieſer Beobachtung, die ſich mit je⸗ 
dem gewöhnlichen Mikroskop anſtellen läßt, leicht über⸗ 
zeugen, wenn man einen zarten Schnitt unter das Mi⸗ 
kroskop bringt und ihn dann, nachdem man die er⸗ 
krankten braunen Zellen firirt hat, mit einer Auflöſung 
des Jod's in Weingeiſt befeuchtet. Geſunde Stärke⸗ 
mehlkörnchen werden dadurch augenblicklich ſchön blau 
gefärbt und man ficht, daß dies oben fo wohl mit den 
Körnchen der kranken wie mit den der geſunden Zellen 
erfolgt. Daß ſich nicht in einem fpäteren Stadium der 
Krankheit, wie es aber gegenwärtig in Schleſien 
(ich unterſuchte Kartoffeln aus zehn in der ganzen 
Provinz zerſtreuten Ortſchaften, unter ihnen rothe, 
weiße, Speifes, Warſchauer von dem verſchledenar⸗ 
tigften Boden), noch nicht eingetreten zu fein ſcheint, 
nicht auch Pilzvegetation oder auch ſeldſt Inſekten namentlich 
Milden einfinden ſollten, wie dies letztere insbeſondere bei einer 
anderen früher ſchon bekannten Krankheit der Kartoffeln, 
der Kartoffelräude (Kartoffelgrind, Kartoffelkrätze, 
Schorfkrankheit) gewöhnlich iſt, will ich durchaus nicht 
bezweiſeln, ja ich würde mich ſogar wundern, wenn es 
nicht der Fall wäre. Die elkrankten Kartoffeln befiaden 
ſich häufig mit geſunden an elnem Stocke, deſſen Kraut, 
ſo viel ich wenigſtens in der Gegend von Breslau zu ſehen 
Gelegenheit hatte, nichts Krankhaftes, keine Blattpilze 
zeigte, wle denn auch andere zuperläßige Beobachter mir 
verſicherten, dergleichen nicht wahrgenommen zu haben. 
Da nun der wichtigſte Beſtandtheil der Kartoffel, das 
Stärkemehl unverändert geblieben war, wodurch ſich die 
gegenwärtige Krankheit weſentlich von der ſchon früher 
bekannten Stodfäule und Räude unterſcheidet, bei de⸗ 
nen die Stärkemehlkörner in kleine Pilze ſich verändern, 
ſo hoffte ich anfänglich, daß ſich für die Benutzung die⸗ 
ſes uns ſo unentbehrlich gewordenen Produktes kein 
weſentlicher Nachtheil herausſtellen würde. Ich ließ da⸗ 
her kranke Kartoffeln, ſowohl ungeſchälte, als auch von 
der krankhaften Schale befreite, kochen, fand jedoch beide, 
insbefondere die erſteren, ungenießbar, von unangenehm 
modrigem Geruch und widrigem kratzenden Geſchmack 
und endlich auch diejenigen von derſelden Beſchaffenheit, 
welche nach dem Vorſchlage unſeres geſchötzten Herrn 
Dr. Duflos auf die von ihm angegebene Art, mit ver⸗ 
dünnter Schwefelſäure behandelt worden waren. — Es 
ergab ſich hieraus das beträbende Reſultot, daß die er⸗ 
krankten Karteffeln zu menſchlicher Nahrung nicht zu 
benutzen find, ob fie aber nicht vielleicht zu Fütterung 
des Viehes gebraucht werden könnten, müſſen Ver uche 
entſcheiden, welche in dieſem Augenblicke mehrere bes 
währte Oeconomen anſtelen. Es bleibt alſo zunächſt 
meiner Meinung nach nichts wichtiger, als dieſen Punkt 
feſtzuſtellen und dann auf Erhaltung der kranken Kar: 
toffeln ſeloſt bedacht zu fein, die ſich eben wegen des 
noch in ihr befindlichen Stärkemehles noch ganz gut 


November Madchen beehrt ſich, 


dung ergebenſt anzuzeigen 
Groß-Läswitz, den 20, Oct. 


Mittwoch den 22ſten, zum 


Entbindungs= Anzeige: 

Die heut früh 1 uhr glücklich erfolgte Ent: 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden 
ſtatt beſonderer Mel 


Bobertag. 


Mont. 24. X 5%, Rec. EV. 
Theater⸗Nepertoire. 


„Der arteſiſche Brunnen.“ 
poſſe in 3 Abtheilungen mit Geſängen und 
Lanzen, vom Verfaſſer des Weltumſeglers ꝛc. 


47 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


zur Bereitung von Stärke und zum Brannt⸗ 
weinbrennen eignen. In dieſer Hinſicht läßt ſich 
nun nicht leugnen, daß durch die Behandlung der kean⸗ 
ken Kartoffeln mit verdünnter Schwefelfäure und nach⸗ 
heriger Austrockenung die Krankheit gewiß in ihrem 
Fortſchteiten gehindert wird, ja ſogar bereits faulige Kar⸗ 
toffeln, wovon ich mich ſelbſt überzeugte, faſt augendlick⸗ 
lich dadurch den ſtinkenden widrigen Geruch verlieren; 
auch iſt es längſt außer allen Zweifel geſetzt, daß es 
kein beſſeres Mittel zur Verhinderung der Fäulniß 
giebt als Kohtenpulver, jedoch laſſen ſich dieſe Metho⸗ 
den etwa mit Ausnahme der letzteren augenblicklich im 
Großen nicht leicht ins Werk ſetzn. Es er⸗ 
ſcheint mir daher gegenwärtig als das einzige Ver 
fahren, um die längere Erhaltung einer. großen 
Quantität erkrankter Kartoffeln zu ſichern, noth⸗ 
wendig fie anfänglich wenitzſtens nicht in Haufen 
oder ſog. Miethen übereinander zu legen, ſondern ſie, 
ſo viel es nur die Localität erlaubt, auszubreiten, damit 
fie möglichſt austrocknen und ſich dadurch eines Theils 
ihrer Feuchtigkeit entledigen können, die ſie überhaupt 
in größerer Menge als die gefunden enthalten. Denn 
allen Angaben nach ſchreitet die Krankheit nur langſam 
vor; ein erfahrener Oeconom verſicherte mir, daß er ſeit 
3 Wochen an den erkrankten frei liegenden Kartoffeln 
keine weſentliche Veranderung bemerkt have; ich ſelbſt 
nahm an din, freilich erſt ſeit 8 Tagen von mit an eis 
nem lufttrockenen Orte aufbewahrten, daſſelbe wahr. 
Durch dieſes wohl an den meiſten Orten in Ausführung 
zu bringende Verfahren wird man auch in den Stand 
geſetzt, die kranken von den geſunden zu ſcheiden und 
weitere Anſteckung zu verhindern. Bei der etwaigen 
Verwendung zur Stärke⸗ und Branntweinbereitung hat 
man, wie ich ſchließlich noch bemerke, nicht nötig, die 
Kartoffeln von der erkrankten Schaale zu befreien, weil, 
wie ſich aus der obigen miktroskopiſchen Unterſuchung 
ergab, der Stärkemehrgehalt derſelben unverändert bleibt. 
Sehr erwünſcht wäre in j der Hinſicht eine genaue 
chemiſche Unterſuchung des kranken Stoffes, der 
wir wohl von Hrn. Dr. Duflos bald entgegen ſehen 
dürfen. In Beziehung auf die Zukunft, um die Wieder⸗ 
kehr dieſer verderblichen Krankheit zu verhüten, theile ich 
aus mehrfachen Gründen die Anſicht derjenigen, welche 
die Umgeſtaltung der jetzigen durch die beſtändige 
Fortpflanzung mittelſt Keimen innig verſchwiſterten Kar⸗ 
toffelgeneration für nothwendig erachten und fie ſehr 


zweckmäßig durch Auslaat aus Saamen vorzubereiten 
ſuchen. Prof. Dr. Goeppert. 


Preußtiſche Renten . Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 


Um den Intereſſenten obiger Anſtalt eine fortlaufende 
Ueberficht der, in den Büchern der Anſtalt, auf ihre uns 
vollſtändigen Einlagen ven 10—90 Ther. gebuchten Renten⸗ 
Gutſchriften zu gewähren, hat die Direction eine tabels 
latiſche Nachweiſung zuſammenſtellen laſſen, welche in 
dem Geſchäftsdurenu des Unterzeichneten — Ellab t⸗ 
ſtraße Nro. 5 — als auch bei ſämmtlichen Spezial⸗Agen⸗ 
turen von den Intereſſenten einzuſehen iſt. 

Breslau, den 18. October 1845. 

C. S. Weiſs, Hupt⸗ Agent, 
der Preuß. Nentenverſicherungs⸗Anſtalt. 

Folz ende nicht zu beſtellende Stadibriefe: 

1) Hochlöb. Poliz i⸗Präſidium. 

Y If. Schippke. 

3) Maurergeſelle Gottlieb Buckſch. 

4) Auguſt Ulbrich beim 10. Regt, 

5) Maurergeſelle Günther. \ 
6, An Pauline bei Mad. Neumann, 


können zurückgefordert werden. 7 
Breslau den 21. October 1845. 


Stadtpoſt⸗Expebition. 


1845. 


22ſten Male: 


Zauber“ Im König von Ungarn 
Mittwoch den 22. October: Erſtes Großes 


Abonnement⸗Coneert 


g . Muſik von mehreren Komponiſten. 

Verlobungs⸗ Anzeige. Breslau den 20ſten October 1845. Do der Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſell ⸗ 
. meiner jüngſten Tochter „Donnerſtag den 23ſten, zum Iſten Male: ict. & 
: — Herrn Gau Feier. f + eier eb. Lindner „Alles durch die Frauen Luftfpiel in chef. . . > 
enriette SOSonſtanze Walter, geb. Lindner. 2 Akten, nach Bayard und Lafond, von B. A. 4 9 x 


länder beehre ich mich Verwandten und 
Bekannten, — jeder beſondern Meldung er⸗ 
ebenſt anzuzeigen. 
+ Breslau den 20. October 1845. 
Gäciie Hiller, geb. Oppler. 


x — 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Hiller. 
Emanuel Fri edländer. 


Verbindungs = Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen 
reunden und Bekannten ergebenft an. 
Wanne den 20. October 1845. 5 
Wilhe ohn von Jas ki, Premier⸗ 
Lieutenant im 2. 
‚ Friederike Köhn von Jaski, geborne 
von Goetze. . 


Fran ee e N N estat den 20. October 1845. 
Entbindungs = Anzeige. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen wir uns 
unſern Freunden und Bekannten ergebenſt. 
Schömberg den 21. October 1845. 
Julius Wey rauch. 
Schanra Wey rauch, geb. Müller. 


Entbindungs= Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 
Die heut erfolgte Entbindung feiner Frau 
von einem Knaben beehrt ſich ergebenſt an⸗ 


1 Geſtern wurde „meine Frau Clara 
Garde⸗Reg. zu Fuß. Manera, von einem Madchen glück 
bunden. Breslau den 21. October 1845. 


nach einem franz. Vaudeville 
von Lehnard. 


Dr. Ravenftein. lozzi's Schwanengeſang.) 


Bergius, Regierungsrath. wird. 


4 


Herrmann. Hierauf zum tea Male: „Der 
verwünſchte Brief.“ poſſe in 3 Akten] merken, 


Pädagogiſche Section. 
Freitag den 24. October, Abends 6 Uhr. 
Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz: 
Idee der Peſtalozziſchen Elementar⸗ 
bildung nicht ein Traum? (Aus Peſta⸗ 


Fit 


In Liebich's Lokal, 
geb. heute den 22ften: Abonnements ⸗Concert und 
lich ent⸗ Tanz. Beginn deſſelden 4 Uhr, wobei ein 
Concertino für oblegate Trompete vorgetrag 


NB. Wir erlauben uns noch hierbei zu bes 
daß eine Liſte an der Kaſſe ausgelegt 
frei bearbeitet iſt, wo reſp. geehrte Heirſchaften, weiche ge‘ 
neigt find an dem Abonnement Theil zu neh⸗ 

men, noch unterzeichnen mögen. Eu 
uv— ——— 
Bekanntmachung. . 


Freitag als den vier und zwanzigſten dieſes 
Vormittags um 10 Uhr, ſollen auf dem 
Breslauer Haag eine Anzahl zu jedem Fuhr⸗ 
124 weit brauchbare Pferde, ſo wie eine Menge 
im guten Zuſtande ſich befindende Kummt⸗ 
Geſchirre, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige einladet. 

TLiegnie den 13ten October 1845. 
Der Ober⸗Poſt⸗Directer Balde. 


Iſt die 


D 


bemerken wir zugleich, daß die näheren Bes 


f 0 vi 
können und daß 10 pet. des Betrages vom 


mißt und alle Anſtalten zur Ausmittelung 


werth a 
trage aber auf 1603 Ntl. 26 Sgr. geſchägzt, ſoll 


Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Das unterzeichnete Dominium wird die Braue⸗ 
rei nebſt Brennerei von Weihnachten ab an⸗ 
derweitig ver 


Lieferungs⸗-Verdingung. 
Es foll die Lieferung don 
115 wollenen Bettdecken, N 
40 feinen Decken⸗heberzügen, 
39 feinen Bettlaken, 
41 feinen Kopfpolſterbezügen, 
82 feinen Handtüchern, 
1496 ordinairen Decken ⸗Ueberzügen, 
3797 ordinairen Bettlaken, 6 
2445 ordinairen Kopfpolſterbezügen, 
3801 ordinairen Handtüchern, 
272 Strohſäcken, 
150 Kranken⸗Re cken, 
150 Kranken⸗Hoſen - 
für die Garnifon und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieſſeitigen Armee» Corps» Bereiche pro 1846 
in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Sub⸗ 
miſſions⸗ und Licitations⸗Termin auf ; 
den 31ſten dieſes Monats 
in unſern Dienstgebäude (Kirchſtraße No, 29) 
anberaumt iſt. 9 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen 


Acker⸗Vererbpachtung. 

In der Nähe von Breslau ſollen Aecker 
von der beſten Qualität in Erbpacht aus⸗ 
gethan werden. Nähere Aus kunft darübe⸗ 
ertheilt ieh en Sonntag Vormittags 
der Königl. Ba- ⸗Conducteur Herr Bardn 
v. Wilezeck zu Breslau, Nicolaiſtr. N. 68. 


Ein Haus in einer guten Lage der Stadt 
neu und ſolide gebaut, wird jedoch ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu kaufen geſucht. 
Schriftliche Anerbietungen bittet man verſie⸗ 
gelt im Comptoir der Herren Gierth & 
Schmidt, Junkern St. Nr. 32 abzugeben. 


Ein neues herrschaftliches Haus mit 
Garten, Stallung und Wagenremiese 
höchst angenehm gelegen, ist billig un 
gegen 11 Anzahlung zu verkaufen 

urch S. Militsch, Bischofs St. Nr. 12. 

Veränderungshalber iſt ein vor dem Sand⸗ 
thor befindliches gut rentirendes Brennerei⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. Näheres gr. Groſchen⸗ 
gaſſe No. 4 beim Wollſortirer Franke. 


Verſchiedne Gehölze zu Park⸗Anlagen find 
aus den heerſchaftlichen Gärten zu Dyhren⸗ 
furth zu verkaufen. Beſtellungen nimmt das 
Wirthſchaftsamt daſelbſt an. 


Eine Real = Encyclopädie 
in 12 ftarfen Bänden, iſt uns zum billigen 
Verkauf übertragen worden. 
Klauſa ck Hoferdt, Ring No. 43, 


Zu 1½ Nil. 1 Nies Poſtpapier 


empfehlen 
Klauſa ck Hoferdt, Ring No, 43. 


Gegen hinreichende Sicherheit werden 
jeder Zeit Capitaljen in beliebiger Höhe 
auf Häuser iu Breslau oder Landgüter 
in Schlesien besorgt durch S. Milits ch, 
Bischofs Strasse Nr. 12. 


0 die Normal⸗Probeſtücke ſowohl 
dien als Euch den den Nenigl. Garniſon⸗ 
Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſionen zu Glatz, 
S ni Neiſſe eingeſehen werden 


Lieferungs⸗Objecte in baarem Gelde oder in 
Preußiſchen Staats⸗Papieren als Caution im 
Termine zu ſtellen ſind. 

Breslau den 13. October 1845, b 
Königl. Intendantur des ten Armeecorps 


23 Thaler Belohnung. 
Bei der am 10ten Auguſt 1841 Fremde 
hier angekommenen Perſonenpoſt aus Hirſch⸗ 
berg wurde ein Paſſagierſtück, beſtehend in 
einem ſchwarz ledernen Koffer von 20 Pfd., 
mit dem Namen Credner bezeichnet, ver⸗ 


waren vergeblich. Im vergangenen Sommer 
wurde beim Aufräumen des Bodens über dem 
Pferdeſtale des Poſtgebäudes unterm Gerülle 
der genannte Koffer zerriſſen vorgefunden, 
aus welchem jedoch die Werthſachen, als: 
10 Goldſtuffen in Schächtelchen, andere 20 
Goldſtufen, Gold haltende Steine, 6 große 
und einige kleine Tellurſtuffen, eine Schachtel 
mit geſchliffenen Edelſteinen, eine Schachtel 
mit Vaſchgold, zwei Kupferwerke mit An⸗ 
ſichten von Prag und Mohadia entwandt wa⸗ 
‚zen und ſich lediglich Papiere ohne Werth 
vorfanden. N 

Demjenigen wird eine Belohnung von 
25 Rthlr. zugeſichert, welcher den Dieb und 
das entwendete Gut oder einen Theil des 
letzteren nachzuweiſen im Stande ſein wird. 

eslau den 20. October 1845. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß der von uns neuerbaute 
Gaſthof unter dem Namen 


5 , 
Hotel du Nord 
den 12. October d. J. eröffnet werden wird. 
Derſelbe ift auf das bequemſte eingerichtet, fo 
daß wir hoffen, allen Anſprüchen, welche man 
in neuerer Zeit an ein elegantes Hotel macht, 


5 ei Königl. Ober: Poft: Amt. vollkommen zu entfprehen und halten wir 
en [und der Gewogenheit eines verehrten reifen: 
Bekanntmachung. den Publikums beſtens empfohlen. 


Stettin, breite Straße No. 352. 


Hügel & Hertzog. 
Gebr. Freyſtadt in Berlin 


Königsſtraße No. 45, 0 


3 Die baufälligen Gewölbe des Bibliothek⸗ 


neee dm won St Deenhes bin- ſoften 
abgebrochen und eine neue Balkendecke einge: 
legt werden. Zur Verdingung der betreffen⸗ 
den Arbeiten und der dazu erforderlichen Ma⸗ 
terialien iſt ein Termin auf 
Montag den 27ſten d. M. Nach⸗ 17 4 
mittags 5 Uhr üſchen ꝛc. noch eine große Auswahl von 
im ‚zathpänstihen , Fckenfaale anberaumt, bedruckten Fil Schuhen eigener Kabrif 
den wahrzunehmen fachverftändige Unterneh mit Filz: und Erderſohlen, die ſich durch 
mer hierdurch eingeladen werden. ſchöne Deſſins, dauerhafte Arbeit und geſchmack⸗ 
Die Bedingungen und der Anſchlag ſind vollen Ehenillen: Beſatz auszeichnen, zu 
in unſerer Dienerſtube ausgelegt. den billigſten und feſten Preiſen. 


slau den 19. October 1845, TTT 
We Mee Ber Haupt⸗ und C. Hildebrandt, 
een ed Brunnen und Röhrmeiſter, 


Subhaftations- Patent. Ren 
Die Erbpacht Brauerei Ro. 61 zu Ober aan ee de 20, 
p DELANIO nach ihrem Material: Ms Uebernahme und Ausführung e 
uf Ru, 5 Sar, nach ihrem Er. und jeder anderen Art von Brunnenbauten, 
wie auch zu Röhren und Pumpenwerken, zu 
welchen letztern auch ſolche gehören, wodurch 
das Waſſer auf Strecken von und über 
1500 Fuß bergan geſaugt wird. 


U 


den 28. März 1846, Vormittags 
von 11 und Nachm. von 4 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichts ſtelle in Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau nothwendig ſubhaſtirt werden, Die 
a 1 be; RENTNER find in 
unſerer Re r einzuſehen. 0 welche d tte 1d rk igli 
Keicenbad) den 3. Geptember 1845, aug dh, 1 . 
Gerichts Amt Ober⸗Mittel⸗Peilau. billigen Preiten 3 
Ernſt Müller, u 5 
Reuſche Str. Ne * 


Schnittwaaren⸗Auktion 
wird am 23 d. Mis, in No. 42 Breite: 
ſtraße ae a De 15 ig, Aukt.⸗Commiſ 


empfing von Herrn S. Brieger in Wal⸗ 
denburg in Commiſſion und empfiehlt ſolches 
zum Fabrikpreiſe N et 
öl Eduard Vetter, 
Reuſcheſtraße No. 2 eine Stiege. 


chönes langes Rohr 


Haus Verkauf. 

Mein — ni zu Ten 0. 200, 
vis a Gaſthof zum deutſchen Hauſe 
u afflb gebautes Haus bin ich Wil 
lens aus Hand gegen ein Anzahl: 
jeld von 600 Sthirn. ſofort oder öf⸗ 
ich am Ziſten d. M. zu verkaufen. Die 


„Rochefort & Com p., 
Mäntlergaffe No. 16. 
Verkaufs ⸗ Anzeige, 
Von % und 6 ½ breiter gebleichter reinen 
Leinwand, zu den Preiſen von 5 ½ Rthl. bis 


ndet und ſich dieſer mindeſtens auf 3000 
N jährlich verintereſſirt. 
Frankenſtein den 20. September 1845. 
& Püſchel, Kaufmann. 
{ f us = Verkauf. 1 fi 7 
n Haus hierſelbſt, auf einer der vorzüg⸗ Abnehmer hiermit benachrichtige. 
bench bine, Lachs 803. Ke, Guſtav Heinke 
dung nr babe ich mit 4500 Carlsſtraße Nr. 43. 
De > 


. . | Porzellan» Salben - Kraufen 


9 


No. 3 ., No. 27 
„No. 
N 


esel. 


D 
IR 


reibersdorf aus d ik C. u in Hirſch n. — ; 
Meng, ar denken, Mantel. S 


Stutz⸗Uhren, 7 


IR . | { 
aubholzkohlen Mepiit mie 
1 Zoſeph Freih. v 
In 7 8 6 

145 / Bogen. Preis 4 Rrhlr. 
riedrich'ſche Verlags buchhandlung 


S € 5 
Reſtzablung der Kaufſumme kann durauf zu Gypsdecken iſt billig zu haben bei 
ſiehen bleiben, wobei: ich bemerke, wie in dem. M — 
ſich ein gut eingerichteter Kaufladen 


Run mr © 


renne 


Ferdinand Virt, 


Breslan, 


am Naſchmarkt No. 47. 


Dachbaudilaag für dentſche und anzläudiſche Ateratux. 


Roter, 
am großen Ning Mo. S. 


Bei Fr. With. Grunow in Leipzig iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 


leitet e 


zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei E. A. Stock: 


e b 


bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 


Dr. Martin Luther's 


en stage 
4 2 


od und Begräbniß,. 


Zur 300 jährigen Gedächtnißfeier des Todes⸗Tages Luther's. 
Aus den Quellen herausgegeben 
von 


0 
Dr. Julius Leopold Paſig. 


Mit einem ſchönen Stahlſtiche: „Cuth 


* 
er im Code,“ nach dem Gemälde 


ſeines Freundes Lucas Cranach. 
10 Bozen 8. elegant geheftet. Preis 1 Sgr. 


S 
Geſchichte der Gründung und Fortbildung der deutſch⸗katho⸗ 


liſchen Kirche, von Dr. Eduin Bauer, er 


Pfarrer zu Dresden und Leipzig. 18 ½ Bogen. 8. Gehb. 

Dieſes Buch enthält die Urſachen, den Anfang und den Fortgang der gegen⸗ 
wärtigen Kirchenreform und bietet neben der vollſtändigen Gründungsgeſchichte der Gemein⸗ 
den aller deutſchen Städte, wo ſolche erfolgt iſt, auch die Biographien von Ronge, 
Czerski, Kerbler, Blum, Wigard, Licht, Steiner, Schreiber, Theiner und 
eee dürfte wohl das Bollftändigfte fein, was bis jetzt in dieſem Gebiete 
erſchienen iſt. 


nis 20 Sgr. 


Bei Carl Winiker in Brünn tft erſchienen, vorräthig 8 — Breslau und Nati⸗ 
? 


bor bei Ferdinand Hirt, in 


rotoſchin bei E. A. Sto 


e m plett o n, 


N 2 
Taſchenbuch fuͤr Muͤhlen⸗ und Maſt chinenbauer. 


Nach der fünften Auflage aus dem Engliſchen ins Deutſche uͤberſetzt 
von Dr. Jahn. 8 
Mit Kupfern und vielen Holzſchnitten. Broſch. 1 Rthlr. 
Die Werke von Bernoulli, Morin und Wallace wurden freundlich aufgenommen; 


ſich nicht Raths erholen konnte. 


fünfte Auflage erlebte. 


Templet 


doch ließen fie noch zu wünſchen übrig, da dez praktiſche Mechaniker chne längeres Nachſehen 
In hat nach Beurtheilung vleler praktiſcher Me⸗ 
chaniker, das Nöthige, was dem Mechaniker im Geſchäfte nothwendig iſt, bedacht, und 
dieſes jo hilfsreiche Vademecum herausgegeben, welches bereits in engliſcher Sprache die 
Dem Erſuchen eines geachteten Maſchinen⸗Fabrikbeſitzers, dieſes 
Hilfsbuch in deutſcher Sprache für feine Arbeiter, als das zweckmäßigſte Buch, zu beſitzen, 
leiſtete der Verleger Folge und bat Herrn Dr. 
Deutſche zu übernehmen, der biefes Hilfsbuch in . 
Maaße und Gewichte vervollſtändigte und mit einer Anleitung zum des Schieb, 
Maaßſtabes bereicherte. 5 
Obs Vademecum umfaßt in Kürze mit außerordentlicher Deutlichkeit: W 
rechnungen; Tafeln von Quadrat: und Kubikwurzel; augewandte 


ahn, die ſchwierige Uebertragung ins 
gehn, Me fötvierige Urbertrag 


etreff der Berechn 


eo; 


ietrie; Ausmeſſung; Feſtigkeit verſchiedener Materialien; mechauiſche 


Gewichte; 


9 


A Potenzen; Waſſerräder, Zaug⸗ und Druckpumpen; Dampfmafchinenz 
empfehlen neben ihrem Lager don Mützen, fein Aber ipec, Gewicht; Umfang, Quadrat, Kubus und Flache rinbalt von 
Kreiſen, Kugelu; Vergleichs⸗Tabelle über alle europälſchen Maaße und 
eſchreibung des Schiebmaaßſtabes ꝛc. ꝛc. N 
Druck und Papier find deutlich und ſchöͤn, das Format fo gewählt, daß man bieſes 
Vademecum ſtets bei ſich und zur Hand baben kann. bid 


In der Gebauer ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen, vorräthig in Wreds 


lau und Ratibor bei 
Schleſiens, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


in 


erdinand Hirt, 


wie in allen andern ſoliden Buchhandlungen 


or vin. 


C | 
Hiſtoriſche Denkmale des chriſtl. Fanatismus. 


Preis 1 Rthlr. 6 Sgr. 
Der 2te Band wird noch in dieſem Monat erſcheinen und ents 


OU AU ARD AU AU RL ALT) ALD AL) 
In Breslau und Ratibor bei 
Ferdinand Hirt, Graß, Barth 
u. Comp. Max & Komp., 
Schulz & Comp., in Krotoſchin 
bei E. A. Stock ſind vorräthig: 


Trauerſpiele 


anden. 


Siegen und Wies baden. 


„Auffenberg. 


Bukskings⸗Offerte 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 


20 Rthl, pro Schock, erhielt ich nun wieder mein Bukskings⸗Lager durch circa 
neue Zuſendungen, wovon ich meine geehrten wiederum amg lettirt wurde. 


Preiſen conenrriren. 


Mustern empfehlen billigt 
* Ohlauer 


100 


to 


hält die Geißler und Geißlerbrüderſchaften. 


Bei G. Baſſe in Queblinburg er⸗ 


Mr — und Nati⸗ 
or erdinan Krotoſchin 
bei E. 5 Stock: 


Die kalotypiſdce 
Portraitirkunft. 


n — nur die 833 
nen, jon berhaupt enftänbe a er 
Art, Gegenden, Bauwerke 1.4%. in wenigen 
Minuten, ſelbſt ohne 
Zeichnens und Wa gen en turgetren und 

g n N 5 
ſehr wehen — — Koſten abzu 


Kenntniſſe des 


0. 


Dr. F. A. W. Nett 
Mit 3 Tafeln Abbild. 2. Aufl. Geh. 12% Sgr 


u feſten Preiſen. 2 


Thäftsfreunden di ergebene Anzeige, daß 


der neueſten Muſter und in den beſten Fabrikaten 


li 
el, 


us 
N 


Im Einzelnen offerire ich ſchwere nz wollene Buk n 
4% Rel, das Beintteib an; KA bers, Bede Yan 10 mie Den gemöhntien Fal, 


Emanuel Hein, Ring No. 27. 


fe. für Damen 


Lichthelm & Comp 


o. 83, dem blauen Hirſch gegenüber, 


7 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


— 2231 — 


& b f 5 f d i 4 B U * 

. e e e Hy en 
nffter Jahr gan 

Nobert Heller s Ta ſchen buch 


Perlen für 1846, 
mit Beitragen von Hermann Fürſten Puüctler' Mus kau und Frau von Paalzow. 


ady Heſter Stanhope. Vom Verfaſſer der Brie ef er 
arig Nadafti. Schauſpiel von der Verfaſſerin be 
Drei Werder — Ein Herz. Vom Herausgeber. 5 
Unter Bauern. Von demſelben. Be 
Mit 5 Stahiſtichen und einem Golddrucktitel. Elegant gebunden. Preis 2 Thlr. 19 Sgr. 


Friedr. Korn ' ſche Buchhandlung in Nürnberg. 


Für engliſche Sprachlehrer und Unterrichtsanſtalten. 
Bon nachſtehenden, zum Studium der engliſchen Sprache ſich vorzüglich eignenden 
Werken, weiche mit großen Lettern hächſt correct und elegant gedruckt find, wird jedes der⸗ 

felben, weiches im früheren Ladenpreiſe 1% Thaler koſtete, jetzt . 

nur zu Zwölf Silbergroſchen, 
ſo lange der beſtehende Vorrath ausreicht, verkauft, als: 

iwer. Pelham. — England and the English. — Pilgrims on the 
Rhine. — Disowned. — Eugen Aram. — Clifford. — Last days 
of Pompeji. — Falkland. — The Student. — Rienzi. — Maltravers, 


22 K rr 

2 Leila. — Zanoni. or The last of the barons. Bei Neumann⸗ Hartmann in Elbing iſt erſchienen und durch au 8 : IT, 
Marryat. Pet. Simple. — Japhet. — The Pasha of many tales. [in Breslau durch Wilh. Gottl. Korn zu beziehen: n e wen 
Newton Forster. — Naval Officer. — Pirate. — Rattlin the Rechtsanſpruͤche der Juden in Preußen 


Reefer. — Sfatley Low. — The Phantom Ship. — Poor Jack. — von Dr. H. Sommerfeld. 
Di — ick Club. 2 Vol. (24 Sgr.) — Oliver Twist end g, Noce 
Ckens. ickwie 2 2 . > * € een Dieſe Schrift, welche dem ten Provinzial⸗Landt legt 
N. Nicklebye. 2 Vol. (24 Sgr.) — London Sketches. — Master] bald zu erwartenden Landtags⸗Abſchieden W Inrerefi u er 


Humphreys Clock. 3 Vol. (86 Sgr.) . N 
Die Ausgaben find durch ihre weite Ausbreitung hinreichend bekannt, und durch jede ‚mar . Schönmiitenfchaftli 5 2 
So eben find bei . ftliches Werk. 


Buchhandlung auf feſte Beſtellung, der der 5 12 ne Verlegers, zur Unter⸗ 
ſcheidung von andern Ausgaben beizufügen iſt, zu beziehen.. Charles Sealsfield’s Merfaffer des Legitimen, des dtn 
Friedrich Fleiſcher in Leipzig. Werke. In 1 Be. ee Biete A 25 Kamin 
— — Virey; Morton; Lebensbilder aus der weſtl. Hemiſppare./ Ite u. 24e Lieſerg. 


8 ärtig vorhandenen Lehrbüchern für die der Handlung 0 1 pd 
veſilkienen jungen Beute it wohl keine fo unbedingt zu empfehlen, ener Tian, „Stütz, Meter. Sable der Len 5 Gar. 
„Urban Kern, 


des in dritter, völlig een d und ungemein erweiterter 
Auflage erſcheinende Werk: e 
g Nh. Zugleich auch zu haben bel Liebermann in Bien, Maple in 5 1555 
* 7 


Neue Handelsſchule. a 
Vollständiges, in natürlicher Stufenfolge fortſchreitendes Lehrbuch Bial in Ohlau und Sowade in Löwen. 
d e 


& 
kaufmönniſchen, Sr IR 
ö ineli die sich, d andelsstande widmen wollen, allgeme asslie 
he ex bearbeitet von 
E. F. V. Lorenz. 
Dritte völlig umgearbeitete und erweiterte Autlage. 


Iſte bis Ate Lieferung. à nur 7 ½% Sgr. 
(Leipzig, Verlag von Im. Tr. Wölier.) 
Vollständig in 4 nach und nach erscheinenden Bänden, welche in regel- 
mässigen monatlichen Lieferungen zu 64 höchst reichhaltigen Seiten des 
grössten Octavformats ausgegeben werden. — Etwaiger Mehrbetrag der Bo- 
enzahl, als diese für die einzelnen Bände auf dem gem Werke selbst bei- 
gegebenen Prospecte bemerkt ist, wird den Subscribenten gratis nach. 


„ Vortheite. 
Die Abonnenten auf die ersten 3 Bände erhalten nt 
| den 4. Band gratis. EX 
Subseribentensammler erhalten auf je 12 Exemplare 
se 1 Freiexemplar. Zu 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße No, 3) i b 
und in allen Sag N zu haben: e een 


Das Prinzip und die Verſamm lun gen 


der 
. proteſtantiſche n Freunde 
eleuchtet von 
Richard Baron, 
Diaconus und Rector. 

Offene Antwort auf das Sendſchrelben an den Verfaſſer: Die proteſtantiſchen 
Freunde und ihre erſte Hauptverſammlung in Breslau von C. W. 
A. Krauſe, Senior zu St. Bernhardin. gr. 8. geh. 8 Sgr. > 


Im Verlage ven Friedrich Uderholz) Dem mit unserer Musikalienhandlung 
in Breslau iſt fo eben erſchienen und in verbundenen, durch die allerbil- 
allen Buchhandlungen zu haben: ligsten Bedingungen sich aus- 

Methodiſch geordneter Lehrgang zeichnenden und durch b 


2 > dentliche A 5 N 
zum Unterrichte in den derum — ne lich 


Erſter Band: Allgemeine Handelslehre oder Zyſtem des Han li Jetzt über 50,000 gebunden 
. hab e des Kaufmanns im Zuſammenhange. Erkkes Lehrbuch für den.“ 8 Deeimalbrüchen. Werke enthaltenden vollstän- 
Hanbeiszögling. — Zweiter Baud: Münze, an e eee Für 7 7 Sabbſtanteerrichte, ius Kun 7 
een . 1 e Bettes. Müsikalien -Leih- Institut 
hen des Kaufmanns im weiteften Umfange. — Vierter Band] len und höheren Lehkauſtalten. FECL nenne beitreten, 
85 von der Buchhaltung, oder Gründung und Führung faufmännifger a E. C. Leuckart in Breslau, 
5 a 8 e ert. Kupferschmiedestr. Nr. 13. 
i. in allen Buchhandlungen des In» und Auslandes, in Breslau bei W. 8. breoſch. Preis 5 Sgr. Im een 
3 NN R 
Korn. Dan Geſangfreunde, namentlich Sing: hinter dem Freiburger Bafuhofe finder Sonn⸗ 


Vereine werden auf das bei Schubert u. abend den 25. Octebet ein Wurſt⸗Abdendeſſen 
Comp. in 3 ie, Sturt: ſtatt, wozu ich um recht zahlreichen Beſuch 
9 7 un e gekrönte Werk auf⸗ bitte. F. Richter. 
Kram Heime % Damen, weſche das Guitarre⸗ Tpiel 
L. Hetſch, 130. Palm für leicht und gründlich erlernen wollen, belieben 
Geſang & Orcheſter, Par- ſich zu melden; Lehmdamm No. I. de Etage. 


titur 2 Thlr., Clav.⸗Ausz. 1% Thlr., No. 2 Platz an der Königsbrücke wird 
Oicheſterſtimmen 2 Tylr., Sing: Siemtenäberwin terung angendmmien, I 
ſtimmen 1 Thlr. 855 f en T0 

„Die Preisrichter, welche dieſes Werk ein⸗ 3 gm 9% — 

ſtimmig krönten, waren Dr, Mi Spohr, Dr. Stadtgraben No, 17, nahe der Nachdrucke 


Subfcription wird in allen Buchhandlungen Breslau 's, namentlich bei W. G. Korn 


enommen auf eine 
1 neue Ausgabe der neunten Auflage 


Converſations Lexikon. 


* Lieferungen von 3 Bogen zu dem Preife von 
Bouftändig in aao oechen 2 % Sgr. 


— 


Um dem Converſations⸗Lezikon eine noch größere Verbreitung zu Fr, Schneider, Capellmeiſter Reiſſiger 
eben und deſſen Anſchaffung zu erleichtern, veranſtalte ſch davon eine neue Mus: id Ritter v, Ri 4, und wird di 8% 4 ES v 
gabe in 240 Wochen Lieferungen von 3 Bogen und glaube fache Wee dungs, de we Auf R Stearin⸗ erzen D 
dadurch dem Wunſche Vieler zu entſprechen. welche auf eine leichte Weiſe in den merkſamkeit der Musikfreunde auf dies Mei. empfeblen in beſter Qualität, das Paket 49 Sgr., 
Beſit dieſes fo anerkannt nützlichen Wertes gelangen wolen. In jeder Be: ſterwerk zu lenken. E 5 und 11½ Sgr., bei Abnahme grö⸗ 


N el a J Durch alle Buch- und Mufilpandlunge er Partien bedeutend billiger, 
siebun 405 8 dieſe neue Ausgabe mit der erſten beladen in Beau burg Pe mel emp, Garlefrafe No. 38 
übere mmend⸗ u: REN 


Befitzer älterer Auflagen dis Converſations Lexikon eee ee EE 


N bis Ende dieſes Jahres von meinem Anerbliten, dieſe gegen 8 7* Si 
— 3 Auflage umzutauſchen, unter den bekannten Bedingungen Gebrauch es e GeschkBnfSeunden MARIA, 


machen und dieſen Umtauſch durch jede Buchhandlung bewirken. 
Von dem Syſtematiſchden Bilder⸗Atlas zum E 


mi 


wir hiermit die 
4 „ dass wir unser hiererts bisher unter der Firma Wal 

r beständenes Geschäft, * j =. 
sengiesserei und Emaäillirwe 
KR Paulshütte, 
von heut ab in Folge Vebereinkunft unserem Herrn Reisn 
"alleinige Rechnung mit Uebernahme sämmtlicher Activa und Pa 
| lassen haben. Derselbe wird solches unter seiner eigenen Firma fortführen 
Ii und bitten wir, das uns geschenkte Vertrauen auch auf diesen zu übertragen. 
Paulshütte bei Sohrau O,/S, am 13. October 1845. 


N 7 ‘ 2 
ia | Walter et Reisner. ff 


Vorstehendes bestätigend, werde ich’ die Eisengiesserei Paulshütte 1 
unter endesstehender Firma fortführen und indem ian \ wie ich LA] 


30 L ſchi wird man 
kon find bereits 30 Lieferungen erſchienen und wird derfelbe 20 
See en von 4 — 5 Blatt zu dem Preiſe von 6 Sgr. 


ig zig, im October 1845. 1106 
volftändig fein. Leipzig, im „ 4 Brockha: 


Für Philologen und Philoſophen. 


Bi verſandten ſoeben an alle gute Buchhandlungen, in Breslau an Wilh. 
Gottl. Korn: 


Eee 
PLATONIS REMPUBLICAM 


SCRIPSIT 


Dr. G. F. Rettig, Prof. 
. 8 maj. broch. 2. Thir, 15 Sgr. 


Die Beforgung der 


* 


i sgezeichnete Arbeit eines namhaften Gelehrten, welcher ſich die ſchwierige Auf⸗ . . 
| aa . — Be Eier ve an 1 1 6. ‚großen. 9 ilöfo 73 ee Friedrich W l 
weiſen w e früherer Komentatoren, wie tmache 5 f 
— — * 5 wird kein Gelehrter eutbehten können, der 78 mik Plato 15 dan ee n ? 


ſchaftigt. Huber u. Comp. in Bern. 


— 2232 
ee zur 9 armon ie 5 


KReſſour 2 
Her Freitag den 24ſten d. M. 2 


2 I. ac 7 2 1 va . 0 r 
- er ſter all. Ar 
ein Tempeigartn. N 

Be Die Direction. us 
ES 


Das neue etablirte Modewaaren⸗Geſchaft 
A. K. Henschel, 


> Ring Nro. 10/1, vis à vis der Hauptwacht, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in farbigen und ſchwar⸗ 


— 


eee e e ee e 2. . l e ee en 
£ N. 


Die neueſten Pariſer Models von Mänteln 
u. Mantillen; Mäntelſtoffe in Seide, Cachemir, 
Lama ombre, Oriental ꝛc. Aecht ſchwarze Mai: 3 
länder Glauz⸗Taffete in allen Preiſen und Breiten. 


1 2 — TE 

Geſtickte Gardinen und Fuß ⸗Teppiche in ganz 3% 
neuen Deſſins und großer Auswahl erhielt ſo eben und 2 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 25 
ht Ring Nr. 57, erſte Etage. 2m 


zen, glatten und faconnirt franzöſiſchen Seidenzeugen, die e su au. e d d de a2 22 , de su sn ES Sr 

neueſten Mäntel > und Ph wie aud) bie größte Auswahl e MEHRERE NET ERENTO ERIK 

in Umf, lagetüchern, und wird ſtets bemüht ſein die möglichſt billigſten c K 
eta e, ee ee Fußteppichzeu 


E 


jeehrten Gönnern und Geſchaͤftsfreunben erlauben 
anzuzeigen, wie wir dieſen Herbſt nur einen Theil 
unferer Provinz beſuchen laſſen werden; wir bitten demnach, die uns zugedach⸗ 
auf ächte Havanna, Manilla⸗, alte Hamburger u. 
Bremer Eigarren fteundlichſt direct durch die Poſt an uns gelangen zu 
laſſen indem wir uns ſtets nach allen unſern Kräften bemühen wollen, zu den 
billigsten Preiſen eine wirklich alte feine Waare dem geehrten Beſtellet frei 
in's Haus“ zu liefern.“ J 1 
N remer und Hamburger Cigarren führen wir aus den erſten 
dortigen Fabriken in mehreren 100 verfehiedenen Gattungen von 10 Ril., 11 Ril., 
12 Nil, 13 Rtl. u. ſ. wi bis 25 Rtl. pro Taufend. 
Aechte Havanna in Original⸗Packung von 25 Rtl., 30 Ril., 
32 Nil. 33 Net, 35 Ril. u. ſ. w. bis 120 Ril, pro Tauſend. 
Unſer bekanntes großes Lager bürgt für ſtete alte Waare. 
„Glatz im Detober 1845. . 5 
Carl Wilhelm Berger & Comp., 
Cigarren⸗, Am Schnupftabat; Hopfen, Rum⸗ ꝛc. en gros Handlung, 
. ommiſſions⸗, Speditions und Incaſſo⸗Geſchaſt, 


f Boͤhmiſche Straße No. 242, 243 in Glatz. 


Die Blumen : und Federn = Handlung von H. L. 
e eee Breslauer, 

Schpeidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke Nro. 5, 
empfiehlt ihr vollſtändiges Aſſortiment in Hut⸗ und Hauben⸗Blumen, Nonvenutes in 
Ballſachen und Coiflures , fo wie ihr großes Lager aller Arten franz. Schmnekfe⸗ 
dern in allen Farben. N 


Unfern auswärtigen 
wir uns hierdurch on | 


erhäl 
tage 


Iſten 
drei 


und 


114 


Her 


von 


Mit einem reichhaltigen ſelbſt angeferttgten Lager von ne 
Copal⸗, Dammar⸗, Bernſtein⸗, Aſphalt⸗, Militair⸗ 


und allen Sorten anderer Spirituslacken, Polituren aller Art, als auch friſch in Oel 


oder 


ßen 


in , 9%, % und 7, 
buntgeſtickte, geſtreifte und brochirte Schweizer Gardienen 
wäſche, empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Fein raffinirtes Rüböbl . 
in jedem beliebigen Quantum billig zu haben Patſchüt; Hr. v. Buſſe, von Poln⸗Marchwit⸗ 
in der Niederlage der Maſſelwitzer Oel⸗Fabrik Hr. Schneider, Hüttenbeſitzer, von Königs. 


Stiegen hoch, zu vermieihen 


iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 


tel, Seminariengaſſe No. 15 


9 „ weiße und 
„ ſo wie fertige ‚Seid: und Bett 

N 1 “3 
e Leinwand: und Tiſchzeug + Handlung 
Moritz Hausser. 
Blücherplatz⸗ Ede in den drei Mohren. 


breit, leinenen und baumwollenen 


di 


nant, Hr. v. Walter⸗Cronegk, beide von Ka> 


Schweidnieet Straße No. 31. dütte; Hr. Neumann, Direktor, von Gr 
- Strehlitz; Hr. v. Natzmer, Lieutenant, von 
Einen Thaler Belohn ung Strehlen; Hr. Siegmann, Lehrer, von Liſſa; 
t der ehrliche Finder einer am Sonn⸗ Hr. Lange, Partikul., aus Oberſchleſten; Hr. 


Abend verloren gegangenen braunen le. Ehrhardt, Kauſm., von Gnadenfrei; Herr 


dernen, auf beiden Seiten mit blauen Perlen Opitz, Bau⸗Conducteur, von Lewin. — Im 
geſtickten Eigarrentaſche, in der Leinwand⸗ weißen Adler: 
Handlung am Rathhauſe Nro. 26. 


Zwei ſehr gut meublirte Zimmer mit be⸗ 
ſonderem Eingange ſind ſogleich oder zum Alte W 


Ho. Graf v. Kospoch, 
Oberſtlieutenant, von Halbau; Gutsbefißerin 
v. Hauenſchid, von Tſcheidt; Hr. Baron 
v., Zedlig, von Glag; Hr. v. Sihler, von 
ohlau; Hr. Wachsmann, "Ingenieur, 
von Bunzlau; Hr. Bolhins, Kandidat, von 
Berlin; Hr. Jezioranski, Notarius von War⸗ 
ſchau; Hr. Heinrich, Hr. v. Suchecki, Rent⸗ 
meiſter, von Krakau. Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Gellhorn, Rittmeiſter, von 
Jakollsdorf; Hr. v. Fehrentheil, Lieutenant, 
von Michelsdorf; Hr. Hollander, Hr. Rabe, 
Defonomen, Hr. Graf Schack, fämmtl. von 
Herrnſtadt; Hr. Gube, Kaufm., von Rati⸗ 


November c., Dominikaner platz No. 2 


Zu vermiethen 
Termino Weihnachten a. c. zu beziehen, nn, 
in der erſten Etage Oderſtraße 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath 


Eine hübſche Wohnung in der Bel-Ktage] bor; Hr, Neumann, Kaufm., von Oppeln. — 


4 Stuben nebſt Beigelaß, wozu auch nec In den 3 Bergen: Hr. Winkelmann, 


eine Stube und zwei Alkoven gegeben wer: | Kaufm., von Berlin; Hr. London, Kaufm., 
den können, iſt in einer hieſigen Vorſtadt bald von Liegnitz; Hr. Roſen, Kaufm., von Frank 


Weihnachten c. zu vermiethen. Dem furt a. M.; Hr. Gudder, Kaufmann, von 


Miether iſt der freie Beſuch des ſchönen gro⸗ Cleve; Hr. v. Meinningerode, Bergwerks⸗ 


Gartens geſtattet. beamter, von Tarnowitz; Hr. Richter, Zim⸗ 
St. Militſch, Biſchofsſtr. No. 12. mermeifter, von Guben. 8 Im deutſchen 


arben für Potrait⸗ und Landſchaftsmaler, empfiehlt ſich die chemiſche Lad: 
itur⸗ w. Sirgelafjabit des E. E. Arutſch, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 8 N 


I * 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
ae von, Jacob Heymann, | 
(Vormals Carlsplat No. 3) befindet ſich jetzt > ar 
Albrechts⸗Straße No. 13 im dritten Viertel 
2 9 1 eben der königlichen Bank). { 
rk n ich dies einem hochgee rten Publikum hiermit ergebenſt anzeige, erlaube ich mir 
wu we BR 1 21 ich 450 in Ka Hl Sn die Sefannten niedri⸗ 
iſe beibehalte, als: s ; 
und Inlett⸗Leinwand, à 2½, 3 und 3%, Sgr. die Elle, beſte Qua: 
lität a 4—4 r. die Elle, % breite Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, a 2½ Sgr. 
die Elle, Bekt⸗Drillich von 2½—4½ Sgr. die Elle, 7% und. % breiten rein leinenen 
Bett⸗Orillich von 6 Sgr. bis 8 Sgr. die Elle, ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 Kthlr. 
bis 15 Rthlr. das Schock, bunten baumwollenen Meubles⸗Damaſt, à 3½—4½ Sgr. 
die Elle, abgepaßte Pigué⸗Röcke von 1 Rthlr. bis 17/, Rthlr. das Stück, weiße Pique⸗ 
Bettdecken von 2½, 2%, und 3½ Rthlr. das Paar, weiße Taſchentücher a 18 Sgr. 
das halbe Dutzend, 2 Ellen breite Schürzen⸗Leinwand a 3½—4½ Sgr. die Elle, ertra 
feine weiß gebleichte Hemden⸗Leinwand in Schocken und Weben, weiße und bunte rein 


bend 


n, aber ˖ 
60 > breite: Züchen⸗ 


und 
noch 
an d 
Gart 


leinene Taſchentücher, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecke, Tiſchtücher, bunte wollene und 
baumwollene Kaffee⸗Servietten von 10 Sgr. bis 2 Kthlr. das Stück, weißen und bun⸗ Schwarz. 5 N 
ten Cambric, Handtücher, Schirtings, Kittais und Parchent von 1%, Sgr. die Elle an, 1 N Zu vermiethen a Wechsel- Course. 
* N andere zu dieſem Fach gehörende Artikel zu den und Weihnachten d. J. zu beziehen iſt Ring] Amsterdam in Cour, | 2Mon 
3 u, aber feſten Preiſen. 2 No, 60 in der dritten Etage eine Wohnung] Ammburg in Banco . A Vista 
rg ede Ad. 13 Jacob Heymann, N von 9 Stuben und Zubehör. BRATEN? „ai. 00 2Mon.| 
ini 1 Mon. 


13 im zten Viertel neben der Königlichen Bank. 


910 7 
19 


Xlbeectäfape vd 
* 


Haarerzeugendes grünes 
15 75 Krauter- Del > im 


als das von allen 1 ee 
d allein wahrhaft wirkſame 
ö 15 442 liches iel Bfreneii anerkaunte 
Mittel, ſowohl zur Erzeugung von Haaren 
T 
i ante — un Preis à Flacon 29 Ehe, 
E. &. Aubert, aleiniger Gefinder und, Berfertiger, Biidefefraß 


172 
1221 
— 1 *. 


ſolide 


— 


e, Stadt Rom. 


fi £ 2 
— a ab E . 2 — —ʒ—C— RE VER BEREEE R SL. 


Alem dee wege bee 0 TE und 
Räuchereſſen . n 
1 e fumante = roi de Prusse, a. Fl. 15 und 


Far 1 2 1 14 
fumanie de Torient, (ohne Harz), a 15 Sar., 


5 Sgr., 


u: ; Sg 


Näucherpulver, a 10 und 5 Sgr., 

Räucherpulver, n 74 und 4 1 da 

rger Mäucherpapier, a Dutzend Blatt 5 Sgr., 
„Raucherkerzen, in Schachteln 10, 75 u. 5 Sur, 


Kar 
ae 


R 


von 


Ein ſehr freundliches ſchönes Zimmer, auf 
einer lebhaften Straße, iſt zum J. Nov. zu 
vermiethen, 


Dame. 
15, 
Hummerei No. 51 iſt eine Wohnung für 
50 Rthlr. 
einen Herrn ſogleich zu vermiethen. 
Ein gut meublirtes nach der Morgenſeite 
der Promenade gelegenes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und den 1. November c. zu beziehen 
C. G. Schmidt, Taſchenſtraße No. 27 b, 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Gartenſtraße No. 34 eine Wohnung im erſten 
Stock von 4 Stuben im Preiſe von 135 Rel 


rr > E 7 ** I ee 

Eine freundliche Wohnung von zwei Stu⸗ 
— ben und Beigelaß im dritten Stock iſt zu 
vermiethen. Stockgaſſe No. 17. 


Eine Stube iſt zu vermiethen für zwei 
Etage links, bald oder bis zum Iſten zu beziehen. 

H„—ꝛg—2—s— —— — —— 
In der goldnen Gans: 


chin Olshauſen, von Ober⸗Peilau; Stifte: 
N ae v. En "aus Preußen; 0 


A . Dito Gerechtigk, dito 4 
r. Haſenelever, Kaufmann, von 5 
Nuits; Hr. Brandeis, Kaufm, von Be 9 Pfandbr. 2 
Hr. Pokorny, Kaufm., E err Selle pi to 2 1 
Strohn, Kaufm., von Lennep; Sr. Bens⸗ . ae, ve 37 
heim, Kaufm., von Mannheim; Sängerin! en  dite — 5 
erg, von Schwerin; e i dito Litt. B. dito 
Don Matt An ein Oudot, dito dito 800 R. A 
— Im Hotel de Silel. dito dito 37 


sie: 


G 


baus: Hr. Berger, Kaufm., von Glatz; 
Or. Ehrlich, Kaufm., von Strehlen; Herr 


ürgel, Pfarrer, von m. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Kunzendorff, Infp,, 
don Dyherrnfurth; Hr. Brieger, Oberamt⸗ 
mann, von Loſſen; Hr. Stein, Kaufm., von 
Friedeberg; Hr. Breslauer, Hr. Böhm, Kauf⸗ 
eute, von Brieg; Frau Kaufm. Lande, von 
Oſtrowo. — Im weißen Roß; Hr. Dun⸗ 
tel, Gutsbeſ., von Wohnwig. — Im gel⸗ 
sen Löwen: Hr. Roſemann, Rentmeiſter, 
don Bielau; Hr. v. Seelſtrang, Partikulier, 
von Winzig. — In der Könige: Krone: 
dr. Schneider, Paſtor, von Peterswaldau; 
dr. Gründler, Partikul., von Ernsdotf.— 
Im gold. Baum; Hr. Mittmanu, Guts⸗ 
beſiger, von Sulau. m weißen 
Storch: Hr. Fränkel, Kaufm., von Ziegen⸗ 
4 


als, 

eu 3 er ER 
Wechsel-, Geld- u. Effecien- Course“ 
Breslau, den 21. October 1843. 


jedoch nur an einen ordnung slie⸗ 
en ſoliden Herrn, oder an eine einzeln 
Näheres hierüber am Rathhauſe Nr 
in der Tuchhandlung des Hrn. Cranz. 


an eine anſtändige Dame oder 


bald oder Weihnachten zu beziehen, ſind 0 7 
einige Wohnungen von mittlerer Größ A 
er Schweidnitzer Thorbarriere. Näheres 


enſtraße No. 20 bei dem Büchſenmacher 


Wien 7 * 


Berlin 
Dito 


dee 


Herren, Altbüſſerſtraße No. 41 erſte 


Angekommene Fremde. 
Geheimerä: 


Polnisch Papier-Geld.. . . 


Fräulein von Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 


Effecten - Course. 4 
tanis- Schuldscheine . 30 
NEN Senna arsch. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 


Dubiecko. 
Hr. v. 


= Be reis in Courant (Preuß. Maß). Breslau den 21. October 1845. 
* 8 0 r r 4 
. Mittler: Niedrigſter: 
gr. 6 pf. 2 Rthl, 11 Sgr. 6 pf. 1 28 6 1 . 
eee e eee 
a 2 1 * + Sgr. — 5 
2 Sor. 6 Pi. 1 th. 1 Sgr. 0 f. 1 Acht 1 =» 
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